‚Bezugspreis: Durch umete Boſen frei ins Haus 5,— ots monatlich 
oder 2,50 Zlots Balbmonatlich (einschließlich 1,— Tot Bejörderungsgebüßz), im 
voraus zahlbar. Sämtlic.e Postämier in Polen nehmen Lezugsbesteiungen ent- 
gegen. Die „Ofaeutyche Morgenpon" erfcheın: jtebenmal in ger Woche, 
feruhmorgens - auch Sonntags und Montags —, mit zaflteichen Beilagen, 
sonntags mil det is seiligen Kupjertiejdruckbeilage „Illufitierte Ofideutjche Morgen- 
oft". Durch höh. Gewalt fervorgeruſene Betriebsflörungen, Streiks uſw. begründen 
Keinen An/pruch au; Rückerfiattung des Bezugsgeldes od Nachlieferung der Zeitung. 


Dienstag, den 3. April 1934 


Einzelpreis o, 20 Zlofg 


stdeutsch. 


Führende Wirtschaftszeitung 


Geschärisstellen des Verlages: Karowıce, ul Wojrewodkka 24, una 
Pszczyna, ul Mickiewicza 26. — 


Für unverlangie Beiträge wird eine Haftung nıchl übernommen. 


Rabatt in 


Anzeigenpreise: Die 12=gespaltene Mülimelerzeile im schlesischen Industrie= 
gebiet 20 Gr,jauswäris 30 Gt, am!liche und Heilmiutelanzeıgen sowie Darlehns- 
angebote von Nichtbanken #0 Gr, die 6-gespaitene Millimeleræeile ım Reklames 
teil 1,20 bezw. 1,80 Zlotg. — Für das Erscheinen von Anzeigen an bestimmten 
Tagen und Plätzen sowıe für die richtige Wiedergabe teleıonifch aujgegebener 
Anæeigen wird eine Gewähr , ict übernommen. Bei Piatzvorschrist 2590 Auf 
flag, Bei gerichtlicher Beitreibung, Vergleich oder Konkurs kommt jeglicher 
Fortralı Änzeigenschluß: 16 Uhr. — Gerich.sstand: Pseczyna, 


Aschenregen über Island 


Furchtbarer Vulkanausbruch / 20000 m hohe Rauchsäule / Siedend heißes Hochwasser 


Menſchen bisher nicht in Gefahr 


Aber der Pflanzenwuchs bedroht 


(Telegraphiſche Meldung)! 


Reykjavik. 3. April. Der im ſüdweſtlichen Teil 
der Inſel gelegene Vulkan Skeidar Jökel ik 
wieder in Tätigkeit getreten. Bereits Ende der 
vergangenen Woche konnte eine ſtarke Verän⸗ 
derung am Skeidar⸗Gletſcher beobach⸗ 
tet werden. Rieſige Eismaſſen ſtürzten in 
den Skeidar⸗Fluß uid ließen dieſen zu einem rei- 
ßenden Strom anſchwellen. Noch von Reykjavik 
aus, das etwa 250 Kilometer von dem Vulkan ente 
jernt liegt, ſah man eine rieſige Feuerſäule 
zum Himmel lodern, deren Höhe am Oſterſonntag 
abend auf mehrere 1000 Meter geſchätzt wurde. 
Innerhalb von 20 Minuten wurden allein 78 
Blitze gezählt. Gleichzeitig hörte man ein unter⸗ 
irdiſches Grollen. In der Nacht zum Oſter⸗ 
montag ſetzte ein Aſchenregen ein, von dem 
auch der nördliche Teil der Inſel betroffen wer⸗ 
den dürfte, da ſich inzwiſchen die Windrichtung ge⸗ 
ändert hat. Der Skeidar⸗Fluß führt zum Teil 


kochend heißes Waſſer mit. Die Tele⸗ 
graphen verbindungen ſind größtenteils unter⸗ 
brochen. Man rechnet jedoch nicht damit, daß 
Menſchenleben in Gefahr find, da die Gegend ſüd⸗ 
lich des Vulkans nur ſehr dünn beſiedelt iſt. 

Die Tätigkeit des Vulkans Skeidar Jökel hielt 
während der Oſterfeiertage mit unver⸗ 
minderter Stärke an. Die von dem Vulkan 
gufſteigende Rauchſäule erreichte eine Höhe von 17 
bis 20 Kilameter. In der Nacht zum Sonntag 
ſetzte in verſchiedenen Ortſchaften ein heftiger 
Aſchenregen ein. Am Sonntag war in Brei⸗ 
dal der Boden dicht mit ſchwefelhaltiger 
Aſche bedeckt. Man fürchtet, daß durch die Aſche 
die Vegetation in den betroffenen Gegenden ſtark 
in Milleidenſchaft gezogen iſt. Der Skeidar⸗Fluß, 
der infolge des Schmelzwaſſers bereits am Sonn⸗ 
abend aus den Ufern trat, joll inzwiſchen eine 
Breite von 10 Kilometern erreicht haben. Es bil⸗ 
deten ſich verſchiedene Nebenarme des Fluſ⸗ 
ſes. Mächtige Eisblöcke wurden vom Hochwaſſer 
talwärts getragen. 


Möbelfabrik in Flammen 


‚ Einsturz-Gefahr / Riesenbrand in Neukölln / Rauchvergiftungen 


[(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 3. April. Am Oſtermontag gegen 
16 Uhr bemerkten Anwohner der Kleinſie lung 
am Mariendorfer Weg in Neukölln, daß auf 
dem Hofe einer Möbelfabrik ein Holz⸗ 
ſtapel in Brand geraten war. Der Wind 
trieb das Feuer zu einem ebenfalls auf dem Hof 
ſtehenden hohen Holzſchuppen, ter beim Ein⸗ 
treffen der erſten Löſchzüge bereits in hel⸗ 
len Flammen ſtand. Innerhalb von 10 Mi⸗ 
nuten hatte das Feuer auf die Fabrik jelbit 
übergegrifſen. Von allen Seiten trafen insge⸗ 
ſamt 12 Löſchzüge ein, die mit 12 B= und 10 C⸗ 
Röhren das Feuer angriffen. Durch das Ein⸗ 
ſtürzen des Schuppens gerieten auch zwei Wohn⸗ 
baracken in unmittelbarer Nähe der Mauer 
des Fabrikhofes in Brand. In kurzer Zeit ſtand 
die ganze Fabrik bis zum letzten Stockwerk lich > 
terloh in Flammen. Eine mehrere 
hundert Meter hohe Rauchſäule kün⸗ 
dete den Rieſenbrand weithin an. Die Feuerwehr 
mußte ſich darauf beſchränken, den nach der Kneſe⸗ 
beckſtraße hin gelegenen Teil der Fabrik und die 
umliegenden Wohnbaracken zu ſchützen. Sämtliche 
Straßen waren durch Polizei und SA abge⸗ 
iperrt. Offenbar hat das Feuer an den großen 
Holzvorräten reiche Nahrung gefunden. Die Be- 
wohner der Wohnbaracken haben mit Eimern, 
Milchkannen und allen möglichen Geräten ihre 
Dächer mit Waſſer begoſſen, damit die durch den 
ſtarken Wind herniedergehenden Funken dem 
Feuer nicht neue Nahrung geben können. Die 
nächſtliegenben Baracken ſind geräumt worden. 


Der Rieſenbrand wütete um 20 Uhr mit un⸗ 
verminderter Heftigkeit fort. Eine ungeheure Men⸗ 
ſchenmenge hatte ſich in den angrenzenden Stra⸗ 
ßen angeſammelt. Aus dem etwa 5000 Quadrat⸗ 
meter großen Lagerplaßz ſchlagen immer noch 
die Flammen aus dem dort aufgeſchlagenen Holz⸗ 
lager, das erſt vor wenigen Tagen neu aufgefüllt 
worden iſt. Ueber dem großen fünfſtöckigen Fa⸗ 
brikgebäude, das etwa 100 Meter lang und 20 
Meter breit iſt, ſteht eine rieſige Feuer⸗ 
faule. Jeden Augenblick befürchtet man das Zu⸗ 
ſammenſtürzen des Gebäudes, deſſen eine Mauer 
bereits geborſten iſt. Die Feuerwehr arbeitet noch 
immer mit 12 Zügen; ſie muß ſich auf den Schutz 
der benachbarten Gebäude und der angrenzenden 
Siedlungshäufer beſchränken, die geräumt werden 
mußten. 

Der Rieſenbrand war gegen Mitternacht 
noch immer nicht völlig zum Erlöſchen gekommen. 
Die geſamte Front des Fabrikgebäudes mußte we⸗ 
gen unmittelbarer Einſturzgefahr ſtändig unter 
Scheinwerferbeleuchtung gehalten werden. um den 
Einſturz der Mauer rechtzeitig zu bemerken. Bei 
den Löſcharbeiten ſind drei Perſonen zu Schaden 
gekommen. Zwei Oberfeuerwehrmänner mußten 
mit erheblichen Rauchvergiſtungen in das 
Krankenhaus gebracht werden. Außerdem wurde 
bei den Hilfsarbeiten an denen ſich mehrere hun⸗ 
dert SA.⸗Männer, Siedler und Paſſanten betei- 
ligten, ein 23jähriger Bürobote aus Neukölln 
2 1 eine herabfallende Starkſtromleitung ver⸗ 
etzt. 

Ueber die Höhe des Sachſchadens, der 
einige hunderttauſend Mark betragen dürfte, ſo⸗ 
wie über die Entſtehungsurſache des 
Brandes bann noch nichts näheres geſagt werden. 


Paris wird nachgiebig 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Paris, 3. März. Nach übereinſtimmenden 
Meldungen aus Paris und London ſcheint 
Frankreich wider Erwarten bereit zu ſein, ſeine 
Unnachgiebigkeit in der Abrüſtugsfrage zu mil⸗ 
dern, nachdem jveben noch auf Grund eines 
nicht ganz ſtichhaltigen Berichtes über die Brüſſe⸗ 
ler Verhandlungen das völlige Gegenteil von 
der Pariſer Rechtspreſſe in die Welt hinaus⸗ 
poſaunt worden iſt. Aber inzwiſchen hatte die 
Engliſche Regierung deutlich zu verſtehen gegeben, 
daß ſie Frankreich auf ſeinen verſtiegenen Wegen 
nicht folgen werde, und die ernſten Londoner Zei⸗ 
tungen waren jo offen, das Ergebnis der Brüfſſe⸗ 
ler Beſprechungen unter die Luppe zu nehmen und 
feſtzuſtellen, daß auch die Uebereinſtimmung 
Belgiens mit Frankreich in Wirklichkeit durchaus 
nicht jo groß iſt wie Barthon behauptet hatte. 
Sehr wirkſam ſind aber die neuen Beſprechungen 
des Engliſchen Botſchafters Tyrrell mit dem 
Franzöſiſchen Außenminiſter geweſen. Dabei iſt 
von engliſcher Seite noch einmal ausgeſprochen 
worden, daß die Britiſche Regierung wohl mit 
einer Bürgſchaft oder auch wirtſchaftlichen 
Sanktionen einverſtanden ſei, aber nicht mit dem 
von Frankreich vorgeſchlagenen Plan eines auto⸗ 
matiſchen militäriſchen Vorgehens gegen jeden 
Angreifer. Die Franzöſiſche Regierung iſt ferner 
erſucht worden, ſich zu den Fragen zu äußern, die 
kürzlich von England an ſie gerichtet worden ſind 
und durch die klargeſtellt werden ſollte, 


welches nun wirklich der franzöſiſche 
Standpunkt hinſichtlich der Rüſtungsbe⸗ 
grenzungen der hochgerüſteten Staaten 
ſei und welches Maß der deutſchen Wie⸗ 
deraufrüſtung ſie annehmen wolle. 
Dieſer Frage iſt Frankreich bisher ausge⸗ 
wichen, weil es wieder von einer Rüſtungs⸗ 


begrenzung noch von einer Wiederheraufſetzung 
Deutſchlands etwas wiſſen wollte. In beiden 


Punkten ſoll Frankreich jetzt entgegengekommen 
ſein. Die „Times“ ſpricht ſogar von einem ent⸗ 
ſcheidenden Wechſel beis der Franzöſiſchen 
Regierung. Die Unterhaltung wende ſich nun 
einer Begrenzung der Rüſtung der ſchwerbewaff⸗ 
neten Staaten zu, die von der ſtillſchweigenden 
Anerkennung einer gewiſſen deutſchen 
Aufrüſtung und internationalen Bürgſchaften 
begleitet ſei Die Franzöſiſche Regierung werde 
dabei einen möglichſt niedrigen Stand für 
die deutſche Aufrüſtung und eine möglichſt freie 
Hand für ſich ſelbſt verlangen. 

Ob diefe Auffaſſung richtig iſt, bleibt abzu⸗ 
warten. Vielleicht will ſich Frankreich auch nur 
vorübergehend Luft machen. Aber auch 
daran würde man ſchon erkennen können, daß es 
ſich nicht ſo ſicher fühlt, wie es in den letzten 
Tagen den Anſchein gegeben hatte. In dieſem 
Lichte geſehen, kommt der bevorſtehenden Sitzung 
des Büros der Abrüſtungskonferenz in Genf doch 
vielleicht eine größere Bedeutung zu. 

Nicht ohne Eindruck auf Frankreich ſcheint 
auch der angekündigte Beſuch des italieniſchen 
Unterſtaatsſekretärs Suvich in London zu 
ſein, der im Namen der Italieniſchen Regierung 
die Beſuche von Mac Donald und Simon in 
London erwidern ſoll. 


Eiſenbahnunfall 


in einem Londoner Vorort 
(Telegraphiſche Meldung.) 


London, 3. April. Auf der Nordoſt⸗Eiſenbahn 
iſt ein Zug, der Sonntagsausflügler von 
Nottingham nach London bringen jollte, 
in dem Vorort Kilburn beim Warten auf das Ein⸗ 
fahrt⸗Signal von einer Rangierlokomotive ge⸗ 
rammt worden Die letzten Wagen des Zuges 
wurden von der Rangierlokomotive zertrüm⸗ 
mert Etwa 50 Pexſonen wurden verletzt, davon 
14 ſo ſchwer, daß ſie ins Hoſpital gebracht werden 
mußten. 


Gechs Menſchen grauenvoll ermordet 


Entsetzliche Bluttat in Amerika 


[Telegraphiſche Meldung) 


New Mork. 3. April. Ungeheures Auffehen 
erregt hier ein grauen voller Raubmord, 
der ſich in dem am Stillen Ozean gelegenen Staat 
Waſhington in der Nähe der Stadt Bremer- 
ton abgeſpielt hat. An einem Nebenarm des 
Puget⸗Sound in der Nähe von Bremerton beſaß 
der Millionär Frank F. Leider eine große 
Villa mit Park. Am Oſterſonntag wurde nun 
der Beſitzer, ſeine Frau, das Dienſtmädchen und 
drei Herren, die zu Oſtern als Gäſte geladen 
waren., ermordet aufgefunden. Das In⸗ 
nere des Hauſes bot einen furchtbaren Anblick. 
Offenbar haben ſich die überfallenen Hausbe⸗ 
wohner noch zur Wehr geſetzt. Sämtliche Wände 
der Zimmer waren mit Blut beſpritzt. Die 
Leichen der Opfer waren entſetzlich ent⸗ 
ſtellt. Anſcheinend iſt auf fie in der brutalſten 


Weiſe eingeſchlagen worden, ehe ſie dann ein 
Schuß von ihrem Leiden erlöſte. Auf Grund der 
erſten Ergebniſſe der polizeilichen Nachforſchungen 
nimmt man an, daß zwiſchen der Bluttat und 
ihrer Entdeckung etwa 36—48 Stunden verfloſſen 
ſind. Sämtliche Räume waren verwüſtet, 
Schränke und Behälter erbrochen und ausgeräumt. 
Die Räuber hatten ihre Opfer an Händen und 
Füßen gefeſſelt und ihnen, um fie am Schreien zu 
hindern, den Mund mit Heftpflaſter⸗ 
Streifen zugeklebt. 


8 : 

Mit der Heiligſprechung des Gründers der 
Saleſianer⸗Kongregation, Don o Sco, am 
Oſterſonntag und der Schließung der Heil gen 
Pforte am Oſtermontag erreſchte das außer⸗ 
1 1 Heilige Jahr 1933/34 ſeinen Abe 
ſchluß. 


4 


Gefallenen⸗Ehrung 
durch die Gaardeutſchen 


Abſchied aus Berlin 
eee . 


55 n in 2 5 Neichsheupeſeabt zu 
eiſammenſein ein. 

Im Mittelpunkt der Feier ſtand eine Rede des 
Präſidenten des Bundes „Deutſcher Weſten“, 
Reichstagsabgeordneter Spiewok, der u. a. aus⸗ 
führte: „Das Saargebiet aber mit anderen 
Augen als mit deutſchen Augen zu ſehen, iſt 
ein Unding. Fahrt nach Hauſe, unnd kündet Euren 
Brüdern und Schweſtern daß wir Tag und Nacht 
daran arbeiten, daß die Saar zu uns zur u 
kehrt. Mögen die anderen tun, was ſie Wollen 
bei uns iſt die Ruhe des guten Gewiſſens. 
Was Ihr bei Euch zu Hauſe kut, das tut Ihr 
nicht für Euch, 2 für uns alle, für das 
teure deutſche Vaterland.“ 


1600 Sportler und Turner aus dem Saar⸗ 


gebiet. traten am Montag nachmittag kurz nach 
Uhr in zwei Sonderzügen die Rückfahrt in 
ihre Heimat an. Die ſaarländiſchen Sänger 


reiſten erſt Dienstag früh über Dortmund, 
Bochum und Köln nach dem Saargebiet ab. 
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Berlin, 3. April. In der Beurteilung des 
Sußballivieles auf dem 010 e wan das 
ie Brandenburger mit 5:2 ( ee 
muß berückſichtigt werden, daß 9 ſte aus dem 
Saargebiet durch die brennung vom Mut⸗ 
terland und die 105i Schwierigkeiten, 
die ihrer ſportlichen Betätigun entgegengeitell 
werden, nicht die Möglichkeit haben, den Fort⸗ 
ſchritt, den die ſportliche Entwickelung im Nache 
genommen hat, in gleicher Weiſe mitzumachen. 
Sie kämpfen in erſter Linie für die Erhaltung 
ihres Deutſchtums. 


„Scheljuſkin“⸗Rettungs⸗ 
Flugzeug abgeſtürzt 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Moskau, 3, April. Der Vorſitzende der Ret⸗ 
tungsaktioun für die Scheljuſkin⸗Mannſchaft, 
Kommiſſar Uſchakow, der mit dem Flieger 
Lewanewſki von Nome nach Kap Wankarem 
geſtartet war, um von dort aus die Rettungs⸗ 


< 


arbeiten zu leiten, it in der Nähe von Kap 


Unan abgeftürgt. Als das 1 Lewanewfki 
geſteuerte Flugzeug in eine Nebelbank geriet, 
ſtieg der Pilot bis zu etwa 2500 Meter Höhe. 
Dort reg ſich die Maſchine une nen von 
zehn Minuten mit einer dicken Eiskruſte, be 
gann die Geſchwindigkeit zu verlieren und zu 
ſtürzen. Dem Piloten gelang es, noch im letzten 
Augenblick das Flugzeug abzufangen und eine Ka⸗ 
taſtrophe zu verhindern. Lewanewfki trug nur 
einige Verletzungen im Geſicht davon, während 
Uſchakow unverletzt blieb. 

Wie aus dem Lager Profeſſors Schmidt 
ee wird, unternahm der im Lager befind- 

che Flieger Babuſchkin die erſten Probe⸗ 

flüge mit dem Kleinflugzeug. das bei dem Unter⸗ 
gang der „Scheljufkin“ geborgen wurde. Die 
Flüge ſind gut verlaufen, 
ehr gelitten hatte. Der geplante Flug Babu 
kins an die Küſte mußte jedoch wegen Verſchlech⸗ 
terung des Wetters verſchoben werden. 


Was willft Du in Brafilien „Inge? 


ROMAN VON HANS 


Und dann 
ER Bivieiralt 


ing er. 
der ſie hin und her warf. 

War er ein Unglücklicher? War er ein Ver⸗ 
brecher? Ein Verfolgter? Einer, der für die 
Mitwelt tot fein wollte? 

Sie „wußte es nicht mebr .. ſie wußte nur 
eins: Sie hielt das nicht mehr aus jetzt 
nicht mehr . fie mußte fort mußte nach 
Hamburg, ehe es zu rät war 


Günter Dittmar 5 ſein Abendbrot ge⸗ 
geſſen und verließ das Horel. Hielt es zwiſchen 
den vier Wänden nicht aus, mußte durch die in 
der Nachtluft erwas erträglichen Straßen wan⸗ 
dern, mußte allein ſein, um mit dem, was in ihm 
war und rang, fertig zu werden. 

Die Unterredung mit Inge Jenſen am Vor⸗ 
mittag hatte ihn mehr erregt, als ſie ahnte. 

er Zwieſpalt war da, dem er bisher aus 


dem e ging. 


Sollte er alle Bedenken beiſeitewerfen und ihr 


ſagen, wer er in Wirklichkeit war? Sollte er 
ihr ſagen, warum er Deutſchland verließ und 
Nach 115 ien ging, nach dem Lande, in dem 
er ſeine Kindheit verlebte? 

Einmal würde er es ihr ja jagen müffen . 
aber jetzt wollte er es noch nicht. Es war noch 
116 die Zeit dazu. Sie mußte erſt wieder ganz 
unbefangen ſein, mußte "2 ganz von der alten 
Geſchichte gelöſt haben mußte ihm einen 
Schritt entgegenkommen. 

Er bog von der Hauptſtraße, durch die das 
abendliche Leben flutete, ab, bog in eine ſehr ſtille 
ſchmale Straße ein, in der noch ein ſchwüler 
Dunſt des heißen Tages lag, der ſich nie verlor, 
der aus der durchglühten Erde kam und die Luft 
erfüllte mit einer dumpfen Schwere. 

Kein Menſch war da. 

Raum hatte Günter Dittmar dieſe Feſtſtellung 

gemacht, während er ſtehenblieb, um ſich, eine 

Zigarette anzuzünden, bemerkte er den Irrtum. 

Es waren doch Menſchen da. Jenſeits der 
engen Straße gingen zwei 911 Er warf 
einen flüchtigen Blick zu ihnen hinüber und er. 
kannte in dem kärglichen Licht der Ber zwei 
Geſtalten, deren Aeußeres fie ſofort als das 
charakteriſterte, was ſie in Wirklichkeit waren. 


P 


obwohl die Maicine 


Und ließ fie zurück in] Ihre Kleidung ließ jo gut wie alles zu wün 
bung der herumlungernden Strolche. 
ü 


SA.-Mann von einem gundwerlsburſchen erſtochen süwere Mutlat 


[Telegraphiſche Meldung) 


a, om 1 
verletzte. Uebela 


SA. e im 115 entdeckt an ins ae 
reuther Gefängnis eingeliefert. Der erſtochene 
SA.⸗Mann hinterläßt eine Witwe mit drei un⸗ 
mündigen Kindern. 


250000 Beſucher 
beim Volksflugtag in Tempelhof 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 3. April. NSBD., Deutſche Arbeits⸗ 
front und NS⸗Gemeinſchaft, Kraft durch Freude“ 
5 gemeinſam am „ſterſonntag einen 
Volksflugtag auf dem Flugplatz Tem⸗ 
pelhof. Rund 120 000 zahlende Beſucher wurden 
gezählt. Hinzu kommt ſchätzungsweiſe mindeſtens 
die gleiche Zahl derer, die keinen Einlaß mehr 
fanden und zuſammen mit den Zaungäſten auf 
dem gewaltigen Gelände rings um den eigent⸗ 
lichen Flughafen das große Erlebnis dieſes Tages 
91 5 8 iaiue des Altmeiſters Ernſt Udet 
eiteten das eigenkliche Programm ein. Geſchwa⸗ 
derrundflüge mit Großflugzeugen der Deutſchen 
Lufthanſa, Luft⸗Exerzieren eines aus fünf Klemm⸗ 
Flugzeugen beſtehenden Geſchwaders des Deut⸗ 
chen Luftſportberbandes wechſelten ab mit Kunſt⸗ 
lügen von Gert Achgelis und Altmeiſter det. 
Abschließend führte Flugkapitän Untucht das 
8755 Heinkel⸗ »Verkehrsflugzen H. 

70 mit ſeinem einziehbaren Fahrgeſtell vor, 
das ſieben Weltrekorde hält und eine Geſchwindig⸗ 
keit von 370 Stundenkilometer erreichen kann. 


Udet auf dem Oſter⸗Volksflugtag in Berlin, 


Ernſt Udet mit ſeiner neuen 
Kunſtflugmaſchine. 


Auf dem großen Volksflugtag am 1. Oſterfeiertag 

in Berlin⸗Tempelhof zeigte der deutſche Kunſt⸗ 

flieger Udet ſeine aus Amerika mitgebrachte 

ſtarkmotorige Akrobatikmaſchine, einen Curtiß⸗ 

Doppeldecker mit 715⸗PS-⸗Wright⸗„Cyelone“⸗ 
Motor. 


2 . 55 


0 Betrügereien 
der öſterreichiſchen Marxisten 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Wien, 3. April. Der frühere Direktor der 
io; wet eleiteten DEREN igen Bau⸗ 
geſellchaft m. 5. „G „Grundſtein“, Groß, und 
ein weiterer Auel e Bohrer, ein gebore⸗ 
ner Nürnberger, wurden wegen des Verdachtes 
des Betruges und der Untreue in das Landes⸗ 
ericht eingeliefert. Direktor Groß ließ ſich über 
feige hohen Bezüge hinaus Abfindungen be⸗ 
zahlen, obwohl er weiterhin im ne der Geſell⸗ 
ſchaft verblieb und anderes mehr. Auch dem An⸗ 
geſtellten Bohrer hat er Beträge über deſſen Be⸗ 
züge hinaus bewilligt. 


Bei der polizeilichen Ueberprüfung der Ge⸗ 
e der öſterreichiſchen Bauge⸗ 
werkſchaft, ebenfalls einer ſpzialdemokrati⸗ 
(Sen Gewerkſchaft, wurde 0 ſtellt, daß im 
Laufe des vorigen Jahres Geldbeträge in der 
Geſamthöhe von 430 000 Schilling ins Ausland 


perſchoben worden find. Eine Anzahl führender 


28 


gel 


nter Dittmar ging 5 weiter, ohne 
ſich um die p 9 89 1 zu kümmern. 

Aber noch bevor er ſich wieder ſeinen Gedan⸗ 
ken zuwenden konnte, tauchten plötzlich vor 5 
zwei andere Männer auf, die mit denen auf der 
anderen Seite eine verzweifelte Aehnlichkeit 
hatten. Dasſelbe Kaliber, dieſelbe Kleidung, der⸗ 
ſelbe ſchleichende, heimtücklſ che Gang 

Jetzt bogen die zwei auf der andern Seite zu 
ihm hinüber — und im gleichen Augenblick er⸗ 
faßte Günter Dittmar inſtinkülv, was los war. 
Ein Raubüberfall konſtatierte er. 

Und machte ſich fertig. 

Ein Ausweichen war unmöglich. 
gingen nun vier, fünf Schritte hinter ihm 
ie anderen zwei waren ebenſo weit noch von 
ihm entfernt. 

Wenn die heran waren, ging's los! 

Der Browning lag im Hotel. Alſo mußte 
man verſuchen, ohne ihn mit den Caboclos aus⸗ 
einapberpulammen 

e Kerle vor ihm wichen nicht aus. Kamen 
direkt auf ihn zu. 

Zur Mane blieb keine Zeit. Wer 
ſchnell handelt, handelt vorteilhafter! dachte 
Günter Dittmar — und auf einmal lag der eine 
der auf ihn zugekommenen Caboclos an der Erde, 
noch bevor er wußte, wie er dabin befördert 
worden war. Nur ſein Kinn hatte plötzlich un⸗ 
angenehme Bekanntſchaft mit einer Fauſt ger 
ma EN bon der man nicht jagen konnte, woher 


ſie 

Und der zweite purzelte bereits über ihn hin⸗ 
weg und Ei in die Mitte der Straße, noch 
bevor er den Arm heben konnte. 

Das war das Werk einer Sekunde. 

Günter Dittmar wußte, daß er ſich auf ſeine 
905 abſolut verlaſſen konnte. 


HEUER 


NACHDRUCK VERBOTENI 


übrig. war die zerlumpte, ſchmutzige 


Die zwei 


1110 der Blitz herum, weil er nun 
mit n riff von hinken pechnete und fühlte 
im en ment eine Fauſt, die ſich um ſeine 


Kehle krallte. Sein Arm zuckte nach oben, be⸗ 
kam einen Kopf zu packen .. mit einem Ruck 
ſchnellte er, ſich bückend, nach vorn und ſchleu⸗ 
derte den Angreifer über fi ch Hinder 


ian dieſer ſozialdemokratiſchen Gewerk⸗ 
ſchaft, darunter der Obmann, wurden wegen 
Flucht⸗ und Verabredungsgefahr in das Landes⸗ 
gericht eingeliefert. 


Inſull in Haft genommen 
(Telegraphiſche Meldung.) 
ſchieber Samuel Inſull, deſſen Auslieferung an 
Amerika das Türkiſche Kabinett beſchloſſen hat, 
worden. Sein türkiſcher Rechtsanwalt hat Be⸗ 

ſchwerde eingelegt. 

gemeldet, daß Inſull am Nachmittag des Oſter⸗ 
ſonntags vor einem türkiſchen Gericht verhört 
Sl ftaaten!o3 jei, da er keiien amerilani- 
® hen Paß, ſondern lediglich einen griechiſchen 

Griff JJ“ CVJCVVTVUCCCCCC ſelbſt den vierten an, in deſſen 

Die Waffe funkelte dicht vor ihm, die Hand, 
die ſie umklammerte ſauſte nieder Günter 

Schulter. Gleichzeitig aber traf den 
heimtückiſchen Burſchen ein furchtbarer gen 
oben 
taumeln. 
Rücken rinnen. 

Spürte in ſeiner aufbrauſenden Wut über den 
ſondern riß den einen der vier, der ſich gerade 
wieder erheben wollte, hoch und ſchmetterte ihn 
die Miene machten, ſich abermals auf ihn zu 
werfen. 

Blut aus Mund und Naſe ſchoß, hielt ſchon den 
Dolch in ſeiner Hand und ſtand und fa zu dem 

„In zwei Minuten ſeid ihr derſchwunden 

Lumpen! Und wenn ich einem von euch n. 


Iſtanbul 3. April. Der amerikaniſche Groß⸗ 
iſt jetzt in Polizeigewahrſam genommen 
Aus Iſtanbul wird zu der Angelegenheit noch 
worden war. Das Gericht hat feſtgeſtellt, daß 
evſonalausweis beſitze. 
Fauſt er einen Dolch blitzen ſah. 
Dittmar duckte ſich. . der Dolch traf ihn in 
ſchlag mitten ins Geſicht und ließ ihn zu 
Günter Dittmar fühlte das Blut über ſeinen 
hinterliſtigen Ueberfall den Schmerz gar nicht, 
mit poller Wucht den beiden andern entgegen, 
Stürzte le auf den Meſſerhelden, dem das 
Knäuel nieder. 
einmal irgendwo begegne, ergeht's ihm ſchlimmer 


„als heute!“ 


Zwei rappelten ſich auf und jagten davon. 
Die zwei andern mußten ſich erſt ein wenig 
erholen. 

Günter Dittmar ſchritt wieder die Halkptſtraße 
zu und ſah auf einmal aus einer Hausniſche 
einen Mann hervorſchießen und in raſchem Lauf 
davonſauſen. 

„Holla, noch einer im Hintergrund?“ dachte 
Dittmar. „Na, ſoll er laufen!“ 

An der Ecke der Hauptſtraße Bande jih der 
Mann noch einmal um .. das bolfe Licht der 
elektriſchen Bogenlampen der Hauptſtraße fiel in 
ſein Geficht . dann war er verſchwunden. 

Eine Sekunde lang ſtutzte Günter Dittmar, 
dann wußte er, wem das Geſicht gehörte: Pe⸗ 
drito da Gayaz! 

Und wußte nun auch, wem er den heim. 
tlickiſchen Ueberfall zu verdanken hatte. Und 
wußte noch eins: Pedrito da Gahaz war wieder 
auf dem Plan, alſo galt es, die Augen offen zu 
halten .. auch über Inge Jenſen, auf die es 
der Burſche ſicher ebenfalls noch abgeſehen hatte, 

ünter Dittmar war ein ganzes Stück 
a1 von feinem Hotel entfernt, da machte ſich 
auch die Wunde bemerkbar t, die er don dem 
Dolchſtoß in die Schulter davongetragen. Ein 
ſtechender, zerrender, brennender Schmerz war 

„der ihn zwang, die Pendelbewegung des 
Armes einzuſtellen und unaufhallſam rann 


das Blut über Rücken und Bruſt 


| 


| 


am 1. Siterfeiertag. 


(Eigener Bericht.) 
Oppeln, 3. April 
In, Oppeln ereignete ſich am 1. Oſterfeiertag 
in der Wohnung des Malermeiſters Wieſchalls 


eine ſchwere Bluttat, die zwei Menſchen⸗ 


leben forderte. Die bei dem Malermeiſter W. 
in Stellung befindliche 21jährige Hausangeſtellte 
Olga Erbrich unterhielt mit dem Tiſchlen 
Georg Maſur aus Gleiwitz ein Liebesverhältnis. 
Die Erbrich hatte ihrem Liebhaber mitgeteilt, daß 
ſie das Verhältnis zu löſen beabſichtige, und Ma⸗ 
jur war am Oſterſonnabend nach Oppeln gekom⸗ 
men, wo es zwiſchen beiden zu einer Ausſprache 
kam. Im Verlauf dieſer Ausſprache zog Maſur 
eine Waffe und bedrohte die Erbrich mit Er⸗ 
ſchießen, falls ſie das Verhältnis löſen ſollte. 
Am 1. Oſterfeiertag hatte ſich die Erbrich, die ſich 
bedroht fühlte, ihre Schweſter zum Schutz auf dem 
Wege nach der Wohnung des Malermeiſters W., 
Sedanſtraße 40, mitgenommen. Etwa gegen 10 
Uhr vormittags. während der Abweſenheit des 
Malermeiſters, erſchien Maſur und als von der 
Erbrich geöffnet wurde, drang Maſur mit Gewalt 
in die Wohnung. Nach kurzem Wortwechſel faßte 
Maſur die E. am Hals und tötete ſie durch 
einen Kopfſchuß. Maſur richtete alsdann ſoſort 
die Waffe gegen ſich ſelbſt und ſchoß ſich gleichfalls 
durch den Kopf. Die Leichen wurden von der 
Staatsanwaltſchaft beſchlagnahmt. 


Drei Perſonen bei einer 
Gegelpartie ertrunken 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Löben, 3. April. Bei einer Segelpartie auf 
dem Löwentihnſee 115 am erſten Oſter⸗ 
7 nachmittag der Architekt Otto Born, 
er Zahnarzt Arnold Baumann und deſſen 
Verlobte Gertrud Clos ertrunken. Das Boot, 
in dem ſich fünf Perſonen befanden, geriet etwa 
1000 Meter vom Ufer entfernt in eine Boe und 
kenterte. Ein Reichswehrſoldat, der den Unfall 
bemerkt hatte, holte ie herbei. Bevor jedoch 
die Retter bei dem gekenterten Boot eintrafen, 
waren die drei genannten Perſonen bereits unter⸗ 
gegangen und ertrunken. Nur mit Mühe gelang 
es, die beiden anderen Perſonen zu retten. 


Stra anträge im Duca Prozeß 


Lebenslängliche Zwangsarbeit gegen die 
Attentäter beantragt 
(Telegraphiſche Meldung.) 


Bukareſt, 3. April. er dem Prozeß wegen der 
Ermordung des rumän A Miniſterpräſidenten 
uca beantragte der Militärſtaatsanwalt gegen 
die drei Attentäter lebenslängliche Zwangsarbeit 
oder falls mildere Umſtände zugeſtanden wü den, 
auf jeden Fall gane 9 Zwangsarbeit. Ge a 
die geiſtigen Urheber des Anſchlages, darunter 
ührer der rumäniſch⸗faſchiſtiſ ſchen, Eee 
arde, Codeanu, ſowie gegen 5 weitere 0 
klagte eme er Gefängnisſtrafe von ein bis 


zehn Jah e e eee 

Eine leichte te Schwäche 1 überkam ihn. Er ver⸗ 

ſuchte ihrer Herr zu werden, ging raſcher, um 
den Blutverluſt abzukürzen .. die ſchnellere 
9 ließ aber das Blut auch ſtärker aus 
er Wunde rinnen. 
Als Günter Dittmar endlich die Hotelhalle 
erreichte, tanzte ein ſchwarzer Schleier vor feinen. 
ugen. Mit äußerſter Anſtrengung gelang es 
ihm noch, ſein Zimmer zu erreichen, den Tele⸗ ® 
phonhörer abzunehmen und ſich mit Dr Caſhton 
verbinden zu laſſen. 

„Kommen Sie ſchnell zu mir, Doktor ich 
brauche Sie!“ haſtete er zwiſchen den wider⸗ 
705 Lippen hervor, dann ſank er zurück. 
ar bewußtlos geworden. X 
* 


Da jagen im hinteren Winkel der ſogenann⸗ 
ten „Bar“ vier Männer mit übel zugerichteten 
Geſichtern und ſtarrten verbiſſen wütend den 
fünften an, der auf ſie einredete, ihnen allerlei 
Koſenamen aus dem Reiche der Zoologie an den 
Kopf warf und ſie alleſamt zum Schluß das feigſte 
Geſindel nannte, das ihm je im Leden 8 
kommen ſei. 

„Wenn wir zu feige ſind, warum haben Sie 
es denn dann nicht ſelbſt getan? knurrte der eine. 

„Mir hat der Schuft die Kinnlade gebro⸗ 
chen . „wenn, das vielleicht ein Zeichen von 
Feigheit iſt. “ ſtöhnte ein enderer. 

„Ein Ding babe ich ihm doch gegeben;“ 
trumpfte der dritte auf. one 9 1 ging, 
iſt es nicht unſere Schuld 

Der vierte rieb mit ener hee Gebärde 
ſein Kreuz, auf das er bei dem 55 ug durch die 
Luft gefallen war und wandte ſich einem andern 
Gegenſtand der Unterhaltung zu: 

„Wie ſteht's denn mit der Reſtzahlung?“ 

Pedrito da Gayaz wurde grün vor Zorn. 

„Was?“ ſchrie er. Sr feigen Hunde, laßt 
euch von einem einzigen ann sufenmenhauen ! 
wie vier Gaſſenjungen und wollt noch dafür De 
zahlt haben? Die fünfhundert Milreis, die aft f 
euch geſtern gab. müßt ihr wieder herausgeben!“ 

Da heulte der Chor, an ſeiner empfindlichſten N 
Stelle getroffen. | i 

„Herausgeben? Du Sohn eines Urwaldaffen | 
Herausgeben? Nicht einen Reis befommit du 
nabe iger RN wieder! Und wenn du uns 
nicht a Stelle dle reſtlichen fünfhundert 
Milteis ik wirft du Fäuſte zu ſpüren 10 
men, die aus deinem Kopf eine madige Melon 
machen!“ 
GJorkſetzung fol. 


—— 


— 


1 


zweimal schweinfurt 05 


Keine Meisterleistung 09’s 


Ueberlegener 


süddeutscher Fußball 


(Eigener Bericht) 


. Beuthen, 2. April. 
Nach der hervorragenden Energieleiſtung der 
Beuthener gegen Breslau 02 hatte man an ein 
erfolgreiches, mindeſtens aber ehrenvolles Ab⸗ 
ſchneiden des Meiſters in der eigenen Heimat ge⸗ 
rechnet. So waren auch trotz des orkanartigen 
Sturmes über 5000 Zuſchauer erichienen, die aber 
chwer enttäuſcht das Hindenburg⸗Sta⸗ 
ion verließen. Die Gelbweißen vermochten 
zwar in den erſten 45 Minuten dem ſüddeutſchen 
Gegner eine gleichwertige Partie zu liefern, bau⸗ 
ten aber dann im weiteren Verlauf immer mehr 
ob, ſo daß ih die Sympathien der Zu⸗ 
ſchauer in großem Maße den Gäſten zuwandte. 
Die Bayern find ſüddeutſcher Pokalſieger und 
Tabellenvierter. Das beſagt eigentlich genug. 
Nach ihrem Unentſchieden gegen Guts⸗Muts 
Dresden hatten ſie ſich viel vorgenommen und 
bvaren von vornherein darauf aus, 


einen möglichſt eindrucksvollen Sieg über 
Schleſiens Meiſter 


zu erzwingen. Sie gaben alſo mit großer Ener⸗ 

ie das Tempo an. Man ſah von ihnen ſelten 
dre Einzelleiſtungen. So ſtachen aus der 
Mannſchaft der vielmalige Repräſentative Rühr 
auf halblinks hervor, der in ſeinen Aktionen 
HE zur Bewunderung hinriß. Auch der 
echte Verteidiger Lang war lasm zu überwin⸗ 
den. Dieier Spieler war dank ſeiner Körpergröße 
immer wieder im Vorteil und wurde ſogar mit 
dem gefährlichen linken Flügel von 09 faſt ſpie⸗ 
lend fertig. Sehr ſicher arbeitete auch Sieder 
— ebenfalls ſüddeutſcher Repräſentativer — im 
Tor. Freilich gab es für ihn nur eine gefähr⸗ 
liche Halbzeit. Aber auch in dieſer ſtellte er 
manchmal mit Glück, vollauf ſeinen Mann und 
hielt ſeinen Kaſten rein. Die Außenſtürmer 
wären als nächſte zu nennen. Hier ſtellte ſich 
kinksaußen der ehemalige Nürnberger Fuchs 
por, der unſerem Wraßlawek viel voraus hatte, 
obwohl er ſonſt den linken Läuferpoſten innehat. 
Alle diefe Stürmer verſtanden es. den Ball im 
rechten Augenblick abzuſpielen. Die anderen 
Poſten der Elf waren weniger überragend beſetzt, 
hielten aber dennoch einen Vergleich mit unſeren 
Spielern immer noch leicht aus. 

Wie war es mit dem Duell Rühr — 
Malik? Zwei Nationalſpieler, beide Halblinke 
— ein intereſſanter Vergleich. Noch intereſſan⸗ 
ter inſofern, als beide Spieler ſchwere Verletzun⸗ 
gen hinter ſich haben, — Richard ſeinen Bein⸗ 
bruch und Rühr einen Knöchelbruch. Nun, es 
find zwei grundverſchiedene Stür⸗ 
mertypen, die einen Vergleich nicht aushalten. 
Malik, der drahtige, geſchmeidige Spieler, der 
Keine Nebenſpieler ins Gefecht ſchickt, — und 
Rühr, der kraftvolle Sturmtank, derelanvolle 
Dribbler und harte Schußkünſtler, der ſchon in 
den erſten Minuten aus 25 Metern aufs Tor 
ſchoß. Alles in allem erſchien nach den heutigen 
Leiſtungen Rühr erfolgreicher. 

09 hielt die erſte Halbzeit gut durch. Aber 
als das Unheil hereinbvach, als wenige Minuten 
nach der Pauſe Schweinfurt trotz ſtärkſten Ge⸗ 
genwindes durch Rühr ein Tor erzielte, war es 
mit dem Kampfgeiſt und dem Können unſerer 
Mannſchaft hin. Die Elf war nicht wiederzuer⸗ 
kennen. Pau! Malik als Sturmführer gab 
nicht einen einzigen Ball richtig weiter, machte 
eine geradezu hilfloſe Figur. Gegen aute Techniker 
wird diefer Spieler auf dieſem Poſter immer verſa⸗ 
gen. Zu dem Zerfall geſellte ſich nun auch noch ein 
unnötig hartes Spiel der 09er, das bald einen 
Elfmeter (in einem Freundſchaftsſpiell) nach ſich 
zog. Der rieſenhafte Verteidiger Lang ſetzte die⸗ 
fen plaziert ins untere Toreck. Schweinfurt führte 


2:0. 09 war völlig aus dem Häuschen. Es war di⸗ 


rekt beſchämend, wie die Verſuche unſerer Stür⸗ 
mer in den gegneriſchen Strafraum zu kommen, 
ſchon im Keime erſtickt wurden. Und als es tat⸗ 
jächlich eine gute Chance gab, als Kokott ſich 
durchgeſpielt hatte, da zögerte der junge Spieler 
derart lange, daß Schweinfurts Tormann ſich das 
Leder doch noch angeln konnte. Das dritte Tor 
mußte ſchließlich noch fallen. Kurpanek hatte 
einige gefährliche Dinger zwar abgewehrt, einmal 
aber gab es doch eine Lücke und gegen den flachen 
Schrägſchuß von Fuchs gab es beim Kraut. 


In acht Tagen geht die „Deutſche los. Hoffent⸗ 
lich ſehen wir dann einen anderen Schleſiſchen 
Meiſter im Kampf als heute. Es wäre ſonſt zu be⸗ 
ſchämend! 

Die bayeriſchen Gäſte, die ſchon am Freitag 
abend in Beuthen eingetroffen waren, benutzten 
den Sonabend zu einer Reihe von Beſichtigungen. 
Zunächſt fuhren fie am Vormittag in die Hei⸗ 
nitzgrube ein und unternahmen am Nach⸗ 
mittag unter Führung von Herrn Malcher 
vom Magiſtrat eine ausgedehnte Fahrt rund um 
Beuthen, beſichtigten u. a. auch das Stadion und 
das neue Hallenſchwimmbad unter Führung von 
Architekt Fiſcher, das ihnen beſonders gut ge⸗ 
fiel. Am Abend waren die Schweinfurter Gäſte 
bei Beuthen 09 im Europahof. Vereinsführer 
Heſſe richtete herzliche Begrüßungsworte an die 
fe e Für dieſe hielt dann ihr Vereins⸗ 
führer Rektor Tremer eine ganz ausgezeichnete 
Rede, in der er die überaus herzliche Gaſt⸗ 
freundſchaft der Beuthener rühmte, die über⸗ 
wältigenden Eindrücke der Grubeneinfahrt und 
der Beſichtigungsfahrt wiedergab und ſchließlich 
die Verbundenheit zwiſchen den deutſchen 
Brüdern in Bayern und Oberſchleſien betonte. 
Das tiefe Erlebnis der in Oberſchleſien empfan⸗ 
genen Eindrücke fand Ausdruck in der Zuſiche⸗ 
rung, Sberſchleſiens Land und Leute nicht zu 
vergeſſen und für eine bleibende Freun d⸗ 
ſchaft zwiſchen den beiden Vereinen Sorge zu 
tragen. Zum bleibenden Andenken überreichte 
Rektor Tremer den gern den Vereinswimpel 
von Schweinfurt 05. Die Oger zeichneten dafür 
jeden einzelnen der Spieler mit der Vereins- 
nadel aus, Einige angeregte Stunden, bei denen 
man beſonders mit dem ehemaligen jo erfolg⸗ 
reichen nationalen Spieler und jetzigen Trainer 
Lony Seiderer ſchöne Erinnerungen austau⸗ 
ſchen und Belehrungen mannigfachſter Art er⸗ 
halten konnte, gingen im Fluge dahin. 


Der 16. Gaumeister ermittelt 


V;L. Benrath 
lachender Dritter 


Tordurchschnitt 1,82:1,78 gegen Fortuna Düsseldorf 


Von dem Spiel zwiſchen Fortuna Düſſel⸗ 
dorf und Hamborn 07, das im Düſſeldorfer 
Rheinſtadion abgewickelt wurde, erwartete man am 
Oſtermontag die Entſcheidung in der Meiſterſchaft 
des Gaues Niederrhein. Die 5 gewann 
das Spiel glatt mit 3:1 (2:1), wurde aber doch 
nicht Meiſter, da der ohne Raſſelnberg ſpie⸗ 
lende und daher bereits aufgegebene BL, Ben⸗ 
rath in ſchwerem Kampfe gegen Duisburg 08 
glatt mit 3:0 (1:0) ſiegreich war. Nur um ein 
ganz Geringes iſt das Torperhältnis von Ben⸗ 
rath beſſer als das der Düſſeldorfer. 62:34 erziel⸗ 
ten die Benrather, 66:37 der vorjährige Deutſche 
Meiſter. Für Benrath ergeben die Zahlen einen 


Durchſchnitt von 1,82, für Düſſeldorf einen Durch⸗ 
ſchnitt von 1,78. 

Großartige Leiſtungen von Hochgeſang drück⸗ 
ten dem Düſſeldorfer Spiel den Stempel auf. 
Zwei von ihm geleitete Angriffe führten innerhalb 
neun Minuten zu zwei Toren für Fortuna. Nach 
und nach wurde Hamborn dann überlegen. Aber 
Fortuna verteidigte ſich mit viel Geſchick. Jeder 
Mannſchaft war in der letzten Viertelſtunde noch 
ein Treffer beſchieden. — Das Spiel in Ben⸗ 
rath ſtand im Zeichen dauernder Ueberlegenheit 
der ſiegreichen Elf. 


1.38. Kattowitz in Gleiwitz geſchlagen 


3:2:Gieg von Vorwärts⸗Raſenſport 


Gleiwitz, 2. April. 

Der zweite oberſchleſiſche Verein. der über 
Oſtern einen erſtklaſſigen auswärtigen Gegner 
verpflichtet hatte, war Vorwärts⸗Raſen⸗ 
iport, Oberſchleſiens zweitbeſter Verein. Der 
bei uns immer gern geſehene 1. Fußballklub 
Kattowitz gab auf dem Jahnplatz vor tauſend 
Zuſchauern eine gute Vorſtellung. die keinesfalls 
enttäuſchte. Es war im Gegenteil ſogar ein 
ſchöner, abwechſlungsreicher Kampf mit guten 
Leiſtungen. Kattowitz trat in beſter Aufitellung 
an, mit beiden Brüdern Görlitz. 


Eine feierliche Begrüßung der oſtober⸗ 
ſchleſiſchen Mannſchaft, 


eine Ehrung durch einen ſchönen Fliederſtrauß, 
und es begann ein Spiel, das anfangs Kattowitz 


Hertha wehrte ſich wacker 


Das einzige Feiertagsereignis im Breslauer 
Fußballſport war das Gaſtſpiel der füddeutſchen 
Klaſſenmannſchaft von Schweinfurt 05, die 
die in ſie geſetzten Erwartungen durchaus erfüllte 
und in den beiden in Beuthen und Breslau aus⸗ 
getragenen Kämpfen der ſchleſiſchen Fußballge⸗ 
meinde beite Fußball koſt bot. Die Schwein⸗ 
furter ſtellten eine ſtabile Mannſchaft ins Feld, 
der man die drei Spiele in vier Tagen kaum ſehr 
anmerkte. Lediglich in der zweiten Hälfte des 
Breslauer Spieles wurden die ſüddeutſchen Gäſte 
etwas müde. Ganz hervorragend ſicher war der 
lange Torhüter Sieder dem in Lang und 
Brumhuber zwei kompakte Geſellen zur Seite 
ſtanden, an denen ſich die ſchleſiſchen Stürmer die 
Zähne ausbiſſen. Ausgezeichnete Arbeit ſah man 
auch von den Läufern, beſonders der Mittelläu⸗ 
fer Kitzinger J fiel durch ſaubere Aufbau⸗ 
arbeit auf. Der Angriff kombinierte flach, trick⸗ 
reich und batte beſonders in Rühr einen ent 
ſchloſſenen Torſchützen. Techniſch und taktiſch ſtell⸗ 
ten die Bayern große Klaſſe dar, und ſie zeigten 
hier, daß der ſüddeutſche Fußball doch noch füh⸗ 
rend iſt. 1 

Der Sportpark Grüneiche hatte am zweiten 
Oſterfeiertag wieder einmal einen großen Tag. 
Das Gaſtſpiel der Schweinfurter gegen den 
SE, Hertha⸗Breslau hatte etwa 6000 Zuſchauer 
angelockt, die nicht enttäuſcht wurden. Es gab 
einen intereſſanten, lebhaften Kampf, bei dem die 
Breslauer keine ſchlechte Rolle ſpielten. Was 
ihnen die Bayern an Technik voraus hatten, er⸗ 
ſetzten ſie durch außerordentlichen Eifer. 

Die Breslauer wählen den ſtarken Wind als 
Bundesgenoſſen und ſind zuerſt gut im Zuge. 
In der 6. Minute hat Ros 85 J eine gute Chance, 
der Torwart rettet aber. Einige Strafſtöße für 
Be wegen Handſpielens bringen nichts ein. 

mn ſetzt ſich das Br Paßſpiel der 
Säfte mehr und mehr durch und es erfolgen, 
heſonders durch die gute Aufbauarbeit des Mittel⸗ 
läufers der Gäſte, einige gute 
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Bayern, die aber zu nichts führen. In der 36. 
Minute läßt Roſſa II einen bereits gefangenen 
Ball fallen, und der nachſetzende Rühr ſendet 
zum erſten Erfolge der Bayern ein. Mit 1:0 
werden die Seiten gewechſelt. Nach kurzer Pauſe 
geht der Kampf weiter, und jetzt machen ſich bei 
den Bayern doch die Anſtrengungen der beiden 
Spiele bemerkbar, zumal Hertha zu einer aus⸗ 
gezeichneten Form aufläuft und mit einer ver⸗ 
biſſenen Energie kämpft. Hertha drängt 
beängſtigend und die gegneriſche Verteidigung hat 
alle Hände voll zu tun. Immer wieder ſchiebt ſich 
aber einer der wuchtigen Verteidiger der Bayern 
dazwiſchen, wenn ein Herthaſtürmer zum Schuß 
anſetzt, einige ſehr gute Torgelegenheiten werden 
auch verpaßt. Die Bayern kommen eigentlich nur 
verhältnismäßig wenig durch, ſind aber dann 
ſtets gefährlich, da ſie — durchaus fair — auch 
mit vollem Körpereinſatz ſpielen. Ueberlegen im 
Felde ſind aber ſtets die eifrigen Kleeblätter 
denen nur vor dem Tore nichts gelingen wi 
Ueberraſchend fällt dann in der 32. Minute die 
Entſcheidung. Bei einem Angriff der Bayern läßt 
Teufel einen Weitſchuß auf das Tor los. 
Roſſa II verſucht mit dem Fuß abzuwehren und 
ſchlägt den Ball ins eigene Netz, ſodaß die Gäſte 
2:0 führen und nun an ihrem Enderfolg nicht 
mehr zu zweifeln iſt, Hertha iſt auch etwas deprie 
miert, und die Bayern kommen im Schlußabſchnitt 
noch einmal ſtark auf, ohne aber die aufopfernde 
Deckung der Breslauer noch einmal überwinden 
zu können. 

Die Kleeblätter haben ſich gegen den großen 
Gegner, der beſtimmt Format hatte, glänzend 
geſchlagen. Sie vollbrachten ſogar — wie Loni 
Seiderer feſtſtellte — eine beſſere Mannſchafts⸗ 
leiſtung als die Beuthener. Die Schweinfurter 
ſtellten eine Mannſchaft dar, die beſte deutſche 
Klaſſe repräſentiert. Ihr überlegtes, flaches Kom⸗ 
binationsſpiel war vorbildlich, und in der Ball⸗ 
behandlung waren ſie den Breslauern glatt über⸗ 


Angriffe der legen. Ebenſo reichten die Kleeblätter körperlich 


ſtark im Vorteil ſah. Ja, es ſchien ſogar, als 
wollte Gleiwitz gar nicht in Schwung kommen, 
denn nach wenigen Minuten fiel bereits der erſte 
Treffer für die Gäſte. Der gewandte, kleine 
Halblinke nahm eine Steilvorlage auf, ging 
an Koppa mit geſchickter Drehung vorbei und fand 
auch bei Wieſchollek kein Widerſtand. Sein 
Schrägſchuß ſauſte ſcharf ins Netz. Das war für 
Gleiwitz das Signal. Lachmann ſchickte ſeine 
Flügel vor, von denen beſonders der rechte gut 
in Form war. Hier ſtürmten Wilazek und 
Kubetzki. Auch Joſefus als Mittelſturm 
ſpielt ſich immer beſſer auf dieſem Poſten ein und 
bot heute eine abgerundete Führerleiſtung. Bald 
ſollte der Ausgleich erfolgen. Kubetzki erzielte 
ihn nach gutem Durchſpiel von Joſefus II. Nun 
kam Gleiwitz ſtark auf, belagerte zeitweiſe das 
Kattowitzer Tor, deſſen Tormann ſchwere Arbeit 
zu leiſten hatte. Als Richter, der zu unent⸗ 
ſchloſſen ſpielte, doch einmal den richtigen Augen⸗ 
blick erfaßte und ſchoß, war die Führung erzwun⸗ 
gen. Der Fattowitzer Torhüter war herausge- 
ſtürzt, doch Richter war am Poſten und hatte den 
Ball kurz vorher ins Tor gelenkt. Bei dieſem 
Stand ging es in die Halbzeit, obwohl die Gäſte 
aus Oſtoberſchleſien nun ſtärker drängten. 

Auch nach der Pauſe lag Kattowitz eine zeit⸗ 
lang im Gleiwitzer Strafraum und in dieſer Zeit 
ſollte ihnen auch der Ausgleich alücken. Es war 
eine prachtvolle Leiſtung des Halb⸗ 
linken, der eine Flanke des Rechtsaußen flach 
unhaltbar einköpfte. Nun begann ein Ringen 
um den Sieg. Gleiwitz ſollte glücklicher fein, denn 
den Leiſtungen nach, hätte ihn jede Mannſchaft 
ebenſo aut verdient wie die andere. Der ſtäm⸗ 
mige linke Verteidiger Görlitz verurſachte nach 
mehreren kleinen fouls einen Elfmeter. der aber 
vom Tormann gut gehalten wurde. 


Erſt eine prachtvolle Leiſtuna von Kubetzki 
ſollte zum Siegestor führen. 


Es war vielleicht die ſchönſte Leiſtung des ganzen 
Spieles, als Kubetzki wieſelflink die beiden 
Görlitz, Läufer und rechten Verteidiger umſpielte, 
zum freiſtehenden Joſefus IT ſchob. der mit 
flachem Schuß unhaltbar den Endſieg fertiaſtellte. 
Verzweifelt ſtrengte ſich Kattowitz noch um den 
Ausgleich an, der ihnen aber verſaat bleiben ſollte. 
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bei weitem nicht an den Gegner heran, der von 
ſeinem Körper auch ſtets den richtigen Gebrauch 
zu machen verſtand. Gerade auf 19 9 5 Gebiet 
konnten die Breslauer viel lernen. Sieder im 
Tor war die Ruhe ſelbſt. Ueberaus fangſicher und 
ſtets auf dem rechten Platz zeigte er, wie ein 
großer Torhüter beſchaffen ſein muß. In der Ver ⸗ 
teidigung war der kompakte Lang beſonders 
erfolgreich, und in der taktiſch ſehr guten Läufer⸗ 
reihe fiel das kluge Spiel des Mittelläufers 
beſonders auf. Im Sturm wurde etwas zuviel 
kombiniert. Rühr als Halblinks war die trei⸗ 
bende Kraft, der ſtets die gegebenen Gelegen- 
heiten auszunützen verſtand. Alles in allem eine 
Mannſchaft, die man gern in Schleſien wieder⸗ 
ſehen wird. 


’ 


der zweiten 


Alles geklärt 
Abſchluß der Gauklaſſenſpiele mit 06-Sieg 


Bei ſonnenklarem, aber etwas windigen, kalten 
Wetter ſtanden ſich am Oſterſonntag vor etwa 
2000 Zuſchauern auf dem Sportplatz in Oswitz im 
letzten Gauklaſſenſpiele der Breslauer Fuß⸗ 
ball⸗ Verein 06 und der SC. Vorwärts⸗ 
Breslau gegenüber. Hatte man von dieſen 
beiden Kampfmannſchaften eine harte, mitreißende 
Kampfhandlung erwartet, ſo war man bitter ent⸗ 
täuſcht. Es fehlte beiden Gegnern der letzte 
Schwung, mit mehr Eifer gingen die Oswitzer 
ans Werk, für die noch etwas auf dem Spiele 
ſtand, und ſie gewannen ſchließlich auch verdient. 
Trotzdem hatte der Schiedsrichter Paeſchke, 
(Polizeiperein! der gut und eneraiſch leitete, in 
8 Hälfte oft die Gemüter zu beruhigen. 
Die Vorwärktsmannſchaft hat De Niederlage der 
geradezu kläglichen Leiſtung ihres Angriffs zu 
danken, der trotz größter Ueberlegenheit im erſten 
Teil des Kampfes das Tor nicht fand. Es wurde 
wenig und ungenau geſchoſſen und ſchlecht kombi⸗ 
niert, kurz, es fehlte dem Vorwärtsangriff einfach 
alles, was man von einem Sturm der Gauklaſſe 
erwarten darf. Was nutzte es da. daß ſich die 
Läuferreihe, voran der unermüdliche Mittelläufer 
Paſchke, aufopferten und die Verteidigung tat, 
was ſie konnte. Die 06er nahmen den Kampf 
ernſter. Ihr Schlußtrio Bauer ⸗Scholz⸗ 
Hanske erwies ſich als überaus ſicher und er⸗ 
folgreich in der Abwehr, und in der Läuferreihe 
ſtand der Erſatzmittelläufer Wolf überraſchend 
gut ſeinen Mann. Der Angriff war durchſchlags⸗ 
kräftiger und kämpfte mit größerem Eifer als der 
des Gegners. Während Urbainſki zuviel 
allein machen wollte, ſchoß Wron na beherzt, 
und zwei ſeiner unverhofften Schüſſe fanden auch 
den Weg ins Netz. 


Gleiwitz bot eine abgerundete Leiſtung, in der der 
KTampfgeiſt beſonders hervorgehoben werden 
ſoll. Etwas ſchwach blieb heute nur die linke 
Sturmſeite. Kattowitz war techniſch wohl über⸗ 
legen, vermochte ſich aber gegen die ſtarke Glei⸗ 
witzer Abwehr nicht erfolgreich durchzuſetzen. 


Rund um Fußball⸗Oſtern 


Die Fußball⸗Elf des Vf B. Leipzig ſtattete 
dem FSV. 
ließ in der Mainſtadt einen ſehr guten Eindruck. 
Leider hatten ſich zu dem anregend verlaufenen 
Spiele nur 2000 Zuſchauer eingefunden. Leipzig 
ſiegte mit 6:3 (3:1) Toren. Das Ergebnis gibt 
den Verlauf des Spieles nicht ganz richtig wieder, 
denn trotz guter Leiſtungen waren die Mitteldeut⸗ 
ſchen doch nicht um drei Tore beſſer. Frankfurts 
Angriffe ſcheiterten jedoch immer wieder an dem 
vorzüglichen Tormann Riemke. 

Die Fußball⸗Elf des B C. Preußen be⸗ 
gann ihre Oſterreiſe mit einem Spiel gegen den 
Polizei⸗S V. Stettin. Nach mäßigem 
Start liefen die Berliner zu beſſeren Leiſtungen 
auf und erzielten ein Unentſchieden von 5:5, 
nachdem ſie bei der Pauſe noch mit 1:5 im Rück⸗ 
ſtand gelegen hatten. 


Breslau 02 in Danzig erfolgreich 


Ein erfolgreiches Gaſtſpiel hat die Breslauer 
Sportvereinigung 02 hinter ſich. Die Breslauer 
ſpielten in Danzig in der alten Aufſtellung der 
erſten Spielſerie mit Wenzel, Müller, Woydt, 
Görlitz, Heinzel, Langner, Radwan Lehnhardt, 
Schubert, Schwieder und Pech und hinterließen 
in den beiden ausgetragenen Spielen einen aus⸗ 
gezeichneten Eindruck. Am Oſterſonntag 
ſpielten die Breslauer gegen den B. und E. V. 
Danzig trotz überlegener Feldleiſtung nur 0:0 
und am zweiten Feiertage errangen fie gegen den 
Polizeiſportverein Danzig einen überlegenen 7:2⸗ 


. 14:0)Sieg. Die Tore ſchoſſen Lehnhardt (A), 


Schwieder (2) und Radwan. 


Schwediſcher Fußballſieg in Berlin 


Dem erſten großen Spiel des erſt unlängſt ge⸗ 
gründeten, rein nationalſozialiſtiſchen Berliner 
FC. Braun⸗Weiß war der erhoffte Publi⸗ 
lumserfolg leider nicht ganz beſchieden. Etwas 
über 1000 Zuschauer hatten ſich zu dem Spiel der 
Berliner gegen die ſchwediſche Mannſchaft von 
Kamraterna⸗Trälleborg eingefunden 
Die Schweden, die eine ſehr ſchlechte Reiſe hinter 
ſich hatten, zeigten dennoch recht gute Leiſtungen 
und gewannen mit 2:1 (2:0) Toren. 


Viktoria 89 ſiegt in Poſen 


Poſen, 2. April. 

Die Fußballmannſchaft des Brandenburger 
Meiſters Viktoria 89 Berlin hatte bei 
ihrem Oſterausflug über die Grenze zwei ſchöne 
Erfolge. An beiden Feiertagen ſpielte Viktoria 
in Poſen gegen die ſpielſtarke Mannſchaft von 
Warta Poſen. Beide Spiele wurden von den 
Berlinern gewonnen. Am erſten Feiertage ſiegte 
Viktoria mit 3:2 (1:0), am Tage darauf mit 
5:2 (1:1) Toren, Die Berliner hinterließen 
einen ſehr guten Eindruck. 


Deutſche Fußballſpieler im Ausland 


Die Mannſchaft des Weſtfalenmeiſters Schalke 
04 beteiligte ſich am Turnier in Brüſſel und 
gewann das Spiel gegen die engliſchen Amateure 
von Dulwich Hamlet hoch mit 5:0. Im Turniere 
Endſpiel wurden die Knappen jedoch von Dar⸗ 
ling Brüſſel mit 4:0 (2:0) geſchlagen. 

In Frankreich gab es mehrere deutſche 
Siege. Hanau 93 gewann gegen CAC. Orleans 
mit 5:1. Die Krefelder Preußen ſiegten 
über Ameisn AC. mit 6:4. Zwei Siege feierte 
auch Viktoria Aſchaffenburg über den SC. Char⸗ 
leville mit 3:0 und über AS. Valenciennes mit 
2:1. Union Böckingen war über Union Luxem⸗ 
burg mit 3:0 erfolgreich. | 


Ryan beſiegt Außem 


Die erſte Entſcheidung beim Tennisturnier 
in Rapallo fiel im Dameneinzelſpiel. Cilly 
Außem, die in San Remo den erſten Platz erobert 
hatte, mußte hier eine überraſchend glatte 6:1, 6:2- 
Niederlage durch die Kalifornierin Ryan hin⸗ 
nehmen. 


Frankfurt einen Beſuch ab und hinter⸗ D 


Deichsel sefährdet 


Reichsbahn Kandrzin und Kgl. Neudorf steigen ab 


Die Oſterſpiele in der oberſchleſiſchen Fuß⸗ 
ballbezirksklaſſe ermittelten gleich beide 
Abſtiegskandidaten. Vorwärts Kandrzin 
und Kgl. Neudorf verloren ihre Spiele und 
ſind endgültig abgeſtiegen. Auch an der Ta⸗ 
bellenſpitze wird es jetzt wieder intereſſant. 
Deichſel Hindenburg verlor nach der langen 
Ruhepauſe in Ratibor gegen Preußen ziemlich 
hoch und muß Oſtrog 19 die Spitze überlaſſen. 
Oſtrog 19 liegt nach dem Siege gegen Vorwärts 
Kandrzin nur noch zwei Minuspunkte hinter 
den Hindenburgern und wird Deichſel noch ſtark 
zuſetzen. 


Stand der Bezirksklaſſen⸗ 
Meiſterſchaft 


Verein Spiele gew. ıment. verl. Tore Punkte 


Oſtrog 19 2 12 2 66:33 31:11 
Deichſel Hindenb. 19 13 3 54:62 29:9 
Ratibor 06 20 10 4 50:30 26:14 
Miechowitz 2 8 44:42 24:18 
Reichsb. Gleiw. 19 7 52:51 20:18 
Ratibor 21 20 9 58:48 20:20 
VfB. Gleiwitz 20 9 53:43 19:21 


8 55:56 19:21 
11 42:62 17:25 
10 33:42 16:24 


Germania Sosn. 20 
SV. Beuthen 21 
Delbrück 20 
Reichsb. Kandrz. 21 13 32:68 11:31 
Kgl. Neudorf 20 14 27:58 10:30 


Kgl. Neudorf — Delbrückſchächte 0:3 


Beide Mannſchaften kämpften gegen den Ab⸗ 
ſtieg und lieferten ſich einen harten Kampf, der 
zugunſten der Hindenburger mit einem 3:0 
(0:0)-Siege endete. Die Einheimiſchen waren 
zwar die eifrigere Mannſchaft, konnten aber da- 
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wettmachen. Die erſte Halbzeit verlief ausge⸗ 
glichen und endete torlos. Nach dem Wechſel ging 
elbrück ganz aus ſich heraus und hatte Glück. 
In kurzen Abſtänden wurden drei Tore erzielt. 
Nach dem letzten Tore verlegten ſich die Hinden⸗ 
burger auf die Verteidigung. Kal. Neudorf mußte 
ſich geſchlagen geben. Die Oppelner ſind damit 
endgültig abgeſtiegen. 


Preußen⸗Ratibor — Deichſel⸗Hindenburg 
5:1 

Die Preußen können zwar mit dieſen Plus⸗ 
punkten nicht mehr viel anfangen, aber ſie leiſte⸗ 
ten durch ihren überzeugenden Sieg den Dit ro⸗ 
gern wertvolle Hilfsdienſte denn dieſe trennen 
dadurch von dem Tabellenführer nur noch zwei 
Punkte. Mehr als die reichlich hohe Niederlage 
hat die wirklich in allen Mannſchaftsteilen ehr 
mäßige Leiſtung der Hindenburger unan⸗ 
genehm über raſcht. Auch von Goczok, 
asner, Baron und dem Verteidigerpaar 


Rolle⸗Lux war herzlich wenig zu ſehen. Das 


ganze Gegenteil ſowöͤhl im Aufbau. Stellungs⸗ 
ſpiel und vor allem im entſchloſſenen Angriffs⸗ 
willen war die Sieger⸗Elf. 

Die Einheimiſchen brachten nach wenigen 
Minuten das Führungstor an und ſchloſſen kurz 
darauf Nr. 2 an; erſt dann fiel ein beben 
das ganz unerwartet auch das einzige bleiben 
ſollte. Trotzdem die Hindenburger nach dem 
Seitenwechſel den Wind zum Bundesgenoſſen 
hatten, konnten ſie ſich niemals richtig durch⸗ 


ſetzen, es fehlte jeglicher Druck. Die Preußen be⸗ 
fanden ſich auch in dieſem Spielabſchnitt in präch⸗ 
tiger Schußlaune, bald hieß es 3:1, dann 4:1 und 
wenige Minuten vor dem Schlußpfiff rollte das 
Leder auch noch ein 5. Mal in die Maſchen. 
Mroczok, im Tor der Hindenburger, war 
ſeiner Aufgabe nicht gewachſen, ſein Verſagen 
dürfte die ganze Mannſchaft weſentlich beeindruckt 
haben. Schiedsrichter Nittris, Gleiwitz, zeigte 
eine gute Leiſtung. 


Germania Sosnitza — SV. Miechowitz 3:4 


Miechowitz war im Ganzen betrachtet in jedem 
Mannſchaftsteil beſſer wie die Germanen. Bei 
den Germanen war der Tormann ſchwach. Die 
Miechowitzer haben in der erſten Halbzeit den 
Wind zum Bundesgenoſſen und ſind daher leicht 
überlegen. Sie erzielen in der 10. Minute das 
erſte Tor. Kurz darauf gleicht Germania durch 
Linksaußen aus. Die letzten 15 Minuten vor 
Halbzeit hat Miechowitz mehr vom Spiel und er⸗ 
zielt in kurzen Abſtänden zwei weitere Tore. Nach 
der Pauſe liegt Germanic mit Wind überwie⸗ 
gend im Angriff. Es wird 2:3, aber ſchon iſt Mie⸗ 
chowitz wieder auf 4:2 davongezogen. Die letzte 
Viertelſtunde wurde Miechowitz zurückgedrängt, 
uhne daß ſich an dem Stand noch etwas änderte. 
Germania verſchoß ſogar eine Minute vor Spiel⸗ 
ſchluß einen Elfmeter und vergab dadurch die beſte 
Ausgleichs möglichkeit. 5 


RSV. Vorwärts Kandrzin — 
SV. Oſtrog 19 1:3 


In Kandrzin wurde der zweite Abſtiegs⸗ 
kandidat ermittelt. RSV. Vorwärts Kandrzin 


war Oſtrog 19 nicht gewachſen und mußte ſich 


1:3 (1:1) geſchlagen geben und damit endgültig ab⸗ 
ſteigen. Die Kandrziner ſpielen zuerſt mit dem 
Winde, doch iſt Oſtrog trotzdem überlegen, ſchießt 


„Pichula aus einem Gedränge heraus das 
erſte Tor für Oſtrog. Kandrzin kommt zwar für 
einige Minuten auf, aber Hampa verpaßt die 
ſchönſten Bälle. In der 42. Minute 
Riedel durch placierten Schuß in die äußerſte 
obere Torecke den Ausgleich. Als Schamſcha 
in der 57. Minute den gweiten Treffer erzielt, 
wird das Spiel von ſeiten der Kandrziner ſehr 
hart. Lampa wurde ſogar wegen unfairen Spiels 
hexausgeſtellt. Oſtrog hatte das 

vollkommen in der Hand und kommt in 


mr 


75. Minute gu einem dritten Tor. 


der 


Sportfreunde Ratibor — VfB. Gleiwitz 571 


Daß ſich die Gleiwitzer mit 5:1 abfertigen lie⸗ 
ßen, zeigt, wie weit die Gäſte von ihrer einſtigen 
Form entfernt ſind. Verloren hat das Spiel einzig 
und allein der Sturm. Bei durchaus nicht zu 
unterſchätzenden Einzelleiſtungen in dieſer Fünfer⸗ 
reihe fehlt jeder Zuſammenhang. Die 
Sportfreunde haben eigentlich von der Fußball⸗ 
kunſt immer noch nicht viel gelernt, aber alle 


techniſchen Mängel verſtehen ſie, wenn es um die, 


Entſcheidung geht, durch Kampfgeiſt und 
Behendigkeit zu erſetzen. Etwas weniger hart 
könnten die Ratiborer manchmal ſein! Ein wirk⸗ 


lich ſchönes Tor erzielten die VfBer durch einen 


Kopfito von Scharletzki auf eine prächtige 


Flanke vom Linksaußen, Krzimek. Dieſem 
Führungstor ſetzten die Einheimiſchen in den 


erſten 45 Minulen 2 Treffer entgegen. Nach dem 
Wechſel der Seiten waren ſie noch dreimal erfolg⸗ 
reich. 


Borussia Carlowitz spielt nur 6:6 


Achtungserfolg der Hindenburger 
Polizei 


Leider hatten ſich zu dem Handball⸗Freund⸗ 
ſchaftsſpiel zwiſchen dem Schleſiſchen Handball⸗ 
meiſter Boruſſia Carlowitz und dem Ta⸗ 
bellenführer der Bezirksklaſſe im Induſtriegebiet 
nur 800 bis 1000 Zuſchauer eingefunden. Das 
Treffen war ein Propagandaſpiel, in dem 
beide Gegner ein techniſch hochwertiges 
Spiel vorführten. Die Breslauer traten mit 
einer veränderten Aufſtellung an. Für Schmidt 
ſpielte Spottke und für Spottke Göbel. 

Bereits in der 3. Minute rettete der Pfoſten 
die erſte Chance der Hindenburger. In der 9. Mi- 
nute ſendet Hanke nach einer ſchönen Vorlage 
zum 1:0 für die Hindenburger ein. Ein Weitſchuß 
aus 30 Meter Entfernung geht an die Latte und 
dann ins Netz. In der 14. Minute erzielt der 
Halblinke der Gäſte den Ausgleich. Immer 
wieder ſind die Poliziſten vor dem Breslauer Tor, 
doch verhindert der Tormann vorerſt jeden Erfolg. 
Czudai fauſtet in der 21. Minute zum 2:1 für 
die Hindenburger ein. Eine Minute ſpäter erhöht 
Hanke durch einen Strafwurf das Ergebnis auf 
3:1. Nachdem die Gäſte durch den Halbrechten ein 
Tor aufgeholt haben, fällt in der 25. Minute durch 
den Mittelſtürmer der Ausgleich und in der 28. 
Minute bringt der gleiche Spieler die Soldaten 
in 4:3⸗Führung. Kurz vor der Halbzeit ſtellt 
Czudai den Ausgleich wieder her. 

In der zweiten Spielhälfte flaut das Tempo 
etwas ab. Beide Mannſchaften hatten ſich in der 
erſten Halbzeit bei dem ſtarken Winde zu ſehr ver⸗ 
ausgabt. Der Wiederanſtoß bringt die Poliziſten 
vor das Gäſtetor und der Mittelläufer Her⸗ 
mann ſchießt für Hindenburg die 5:4⸗Führung. 
Der Ausgleich läßt aber nicht lange auf ſich war⸗ 


ten. Schon in der zweiten Minute lenkt Bres⸗ de 


laus Halbrechter ein. Zwei Minuten ſpäter er⸗ 
hält Hindenburg einen Strafwurf zugeſprochen, 
den Hermann zum 6:5 verwandelt. Aus einem 
Gedränge heraus kommen dann die Gäſte in der 


18. Minute wieder zum Ausgleich. Beide Mann⸗ nahm 


ſchaften haben noch einige Torgelegenheiten, die 
aber von den Torleuten zunichte gemacht werden. 
Was Byruſſia Carlowitz an Technik voraus hatte, 
glich Hindenburg durch großen Eifer aus. 

Vor dem Spiel Polizei Hindenburg — Bo⸗ 
ruſſia Carlowitz hatte Deichſel Hindenburg den 
ATV Kattowitz als Gegner. Die Gäſte ſieg⸗ 
ten 5:2 (2:1). Bei den Hindenburgern verſagte der 
Sturm, während die Gäſte einen ausgezeichneten 
Sturmführer hatten. 


Neue Gau⸗Handball⸗Meiſter 


An den Oſtertagen wurden in vier weiteren 
Gauen die Handballmeiſter feſtgeſtellt. Bei den 


Männern ſicherte ſich im Gau Niederrhein died 


Elf von Tura Barmen durch den Sieg pon 
12:10 (7:3) über Rhenanig Düſſeldorf den Mei⸗ 
ſtertitel. Gaumeiſter am Mittelrhein iſt der SC. 
Algenroth, der den Mülheimer SV. im drit⸗ 
ten Gang mit 14:9 bezwang. Auch der Gau 
Weſtfalen hat in dem Polizei⸗S V. Bi 
feld ſeinen neuen Meiſter. Die Poliziſten 
ſchlugen den MTV. Minden mit 10:6 Toren. 

Auch ein Damen ⸗Meiſtertitel wurde feſtge⸗ 
ſtellt, und zwar im Gau Nordmark. Nach zwei⸗ 
maliger Spielverlängerung behielt Eimsbüt⸗ 
tel über Wandsbeck mit viel Glück mit 3:2 die 
Oberhand. 


Reichsbahn Gleiwitz ſiegt und verliert 


Der Reichsbahn Sportverein 
Gleiwitz weilte über die Oſterfeiertage in der 
Tſchechoſlowakei und ſiegte am 1. Feiertage gegen 
n DSV. Karwin 9:3 (6:1), Die Gleiwitzer 
waren ausgezeichnet in Fahrt. Am zweiten Feier⸗ 
tage traten die Gleiwitzer gegen den dortigen 
Meiſter Polonia Kar win an und mußten 
eine 1:2 (0:2)-Riederlage einfteden. Das Spiel 
einen ausgeglichenen Verlauf 


durch die Technik, die Delbrück voraus hatte, nicht 5 zu ungenau. Erſt in der 14. Minute erzielt S 


erzwingt 


Spiel 


Gebrüder Leppich 
ſchon in Form 


4000 Zuſchauer umſäumten trotz des kalten, 
Windes die Sportplatzanlage des Clubs Coſeler 
Herrenfahrer in Kandrzin. In allen Kämpfen 
wurde hervorragender Sport geboten. Im %= 
Stunde⸗Punktefahren ſtarteten 15 Mann. Walter 
Leppich fuhr einen überlegenen Sieg vor Wil⸗ 
czok und Willi Nerger heraus. Den erſten Schritt 
für den „unbekannten Radfahrer“ gewann 
A. Liſchka. Den Mittelpunkt der Veranſtaltung 
bildete das 100-Runden⸗Mannſchaftsfahren nach 
Sechstageart. Zwölf Pagre nahmen das Rennen 
auf. Trotz des ſtarken Windes wurde ſofort ein 
ſcharfes Tempo vorgelegt. Walter Leppich und 
Nerger gehen ſofort in Führung. In der 10. 
Runde wird der erſte Ausreiß⸗Verſuch unternom⸗ 
men. Wolowſki, Coſel, holt aber die Ausreißer 
wieder ein. Die 20. Runde bringt die erſte Wer⸗ 
tung, die Walter Leppich knapp vor Nerger ge⸗ 
winnt. Sofort nach der Wertung geht eine neue 
Jagd los. Das Paar Nerger/Borzigurſki verſucht 
dem Felde davonzufahren, wird aber von Wilczok, 
Gleiwitz, nach einigen Runden wieder eingeholt. 
Die zweite Wertung gewinnt wieder Leppich vor 
Nerger und Wilczok. Die Gebrüder Przewodnik 
machen einen Ausreiß⸗Verſuch. Jetzt geht Walter 
Leppich an die Spitze und führt bis zur dritten 
Wertung, die er diesmal vor Borzigurſki gewinnt. 
Nach dieſer Wertung wird das Rennen ſehr ſchnell. 
Das Feld wird in zwei Gruppen geſprengt, aber 
der ſcharfe Wind läßt die Fahrt bald wieder lang⸗ 
ſamer werden. Die vierte Wertung gewinnt Wal⸗ 
ter Leppich mit 10 Längen vor Nerger. Nach der 
vierten Wertung unternehmen die Gebrüder Lep⸗ 
pich einen Ueberrundungsverſuch, der ihnen auch 
gelingt. Mit 300 Meter Vorſprung gewinnen die 
Gebrüder Leppich das erſte diesjährige Bahn⸗ 
rennen. 


Reichel⸗Chemnitz in Rekordzeit 


Oſter⸗Radfernfahrt Berlin — Leipzig 


„Von ſchönſtem Wetter und Rückenwind be⸗ 
günſtigt, geſtaltete ſich die 15. Wiederholung des 
traditionellen Amateurſtraßenrennens Berlin — 
Leipzig am Oſterſonntag zu einer Rekordfahrt. 
Der Sieger, Reichel, Chemnitz, benötigte zur 
Zurücklegung der rund 150 Kilometer langen 
Strecke eine Zeit von 3:54:54,3, er verbeſſerte 
damit die 1930 von Merkan, Berlin, erzielte Beſt⸗ 
zeit um rund 15 Minuten. In der Hauptgruppe 
ſtarteten in Berlin⸗Wannſee 41 A- und 46 B⸗Fah⸗ 
rer, die zwei Minuten Vorgabe hatten. Von Be⸗ 
ginn an wurde ein ſo ſcharfes Tempo vorgelegt, 
daß es der etwa 25 Mann ſtarken Spitzengruppe 
der Malleute erſt in der Nähe von Bitterfeld, 30 
Kilometer vor dem Ziel, gelang, Anſchluß an dia 
15 in Front liegenden B⸗Fahrer zu bekommen. 
Reichel, Chemnitz, und Schöpflin leiteten kurz da⸗ 
nach einen Vorſtoß ein, bei dem die vereinigte 
Spitzengruppe raſch auf zehn Mann zuſammen⸗ 
ſchmolz, die auch bis zum Ziel zuſammenblieben. 
Im Endſpurt fuhr dann Reichel, Chemnitz, 
einen überaus ſicheren Sieg gegen Böhm, Berlin, 
und Dornblut, Leipzig, heraus. Riemann, Magde⸗ 
burg, und Röſeler, Hannover, mußten infolge bon 
Radſchäden die Spitzengruppe ziehen laſſen. 

Der neue Niederſachſenmeiſter Werder 
Bremen ſtellte ſich am Oſterſonntag vor 10 000 
Zuſchauern im Weſterſtadion der ausgezeichneten 
Mannſchaft von Bayern München vor. Die 
Süddeutſchen erfüllten die in ſie geſetzten Erwar⸗ 
tungen durch den 4:1⸗Sieg über den Gegner. 
Nicht den gleichen Eindruck hinterließ Bahern. 
München im zweiten Spiel am Oſtermontag in 
Hamburg gegen die kombinierte Elf einiger Ham⸗ 
burger Vereine. Vor wiederum 10000 Zu⸗ 
ſchauern erzielten die Süddeutſchen nur ein 2:2, 
das übrigens ſchon bei der Pauſe feſtſtand. 


Großer Autopreis von Monaco 
Moll (Alfa Romeo] ſiegt. — Chiron im Pech 


Bei ausgezeichnetem Rennwetter und vor einer 
Rekordzuſchauermenge wurde in Monte Carlo 
zum ſechſten Male der traditionelle Große Auto⸗ 
preis von Monaco ausgefahren. 100 mal hatten. 
die 1 8 die 3,180 Kilometer lange Rundſtrecke 
durch die mit ſchweren Sandſackbarrikaden ver⸗ 
ſehenen Straßen zurückzulegen. Der junge Fran⸗ 
zoſe Guy Moll auf dem neuen Alfa Remen „Mo⸗ 
nopoſto“ kam durch Louis Chirons ſchon ſprich⸗ 
wörtliches Pech zum Siege. In der 98. Runde 
raſte Chiron, von ſeinem Landsmann gehetzt, in 
eine Mauer von Sandſäcken und im Nu war Moll 
vorbei und ſtrebte einem ſicheren Siege zu. Wäh⸗ 
rend Chiron, der wieder einmal Glück im Unglück 
hatte, ſeinen etwas zerbeulten Alfa wieder in die 
Bahn ſchob und noch den zweiten Platz vor Drey⸗ 
fus und Lehoux rettete. In 3:31:31, mit einem 
Stundenmittel von 90,112 kam Guy Moll als 
vielbejubelter Sieger durchs Ziel. 


Brandenburg — Saar⸗Mannſchaft 3:2 


Der Kampf der Fußballmannſchaften Bran⸗ 
denburgs und des Saarlandes verlief von Be⸗ 
ginn an äußerſt anregend, nach der Pauſe wurde 
das Spielgeſchehen ſogar hochſpannend. Bran ⸗ 
enburg ſiegte verdient, wenn auch vielleicht 
etwas zu hoch mit 5:2 (0:0) Toren. Die Gäſte 
ſtellten eine ſehr ſympathiſche, gut ſpielende 
Mannſchaft. Leider wurde der ausgezeichnete 
Mittelläufer Sold nach 40 Minuten verletzt. 
Zeimet rückte an ſeine Stelle, und als neuer 
Außenläufer ſprang För ſt ein. Als die Saar⸗ 
länder zur Pauſe den Halbrechten Geld gegen 
Pöger auswechſelten, hatten ſie dabei nichts 
gewonnen. Ganz anders Berlin, das zum zwei⸗ 
ten Spielabſchnitt mit Haller (Bewag) für 
den verſagenden Simon (BS.) antrat. t 
einem Schlage fand ſich der Berliner Angriff zu 
einer guten, einheitlichen Leiſtung zuſammen. Mit 
beſonderem Intereſſe verfolgte man natürlich in 
der Saarelf das Spiel des jungen Cone n. Db- 
wohl ſich Conen „liebevoller“ Bewachung durch 
Raddatz und die aufmerksame Verteidigung zu 

wen hatte, konnte er zeitweilig ſein großes 
Talent voll beweiſen. Mehrfach 995 er für 
kritiſche Lagen vor dem Berliner Tor und brachte 
auch beide Treffer an. Neben ihm wären der 
ſchon genannte Sold, der Halblinke Heimer 
und der Torhüter Schwarz zu erwähnen. Bei 
Berlin klappte es vor der Pauſe im Angriff nicht, 
ſonſt ſpielte die Elf durchaus zufriedenſtellend. 


SS u \ 
„Bir find verkohlt“ 


Vorwort der Redaktion. 


Herzlichen Dank allen Leſern, die uns brief⸗ 
lich oder telephoniſch in dieſen Tagen mitgeteilt 
haben, daß ſie ſich von dem Dr Bluff nicht in 
den April ſchicken laſſen wollten, und daß ſie 
Zukunft ver⸗ 


keinerlei Neigung verſpürten, in 
kohlte Luft zu eſſen ſtatt Oſtereler und Oſter⸗ 


ſchinken. Noch 1 1 Dank aber denen, die 


nicht geſchrieben und nicht telephoniert haben 
und das nun auch in den nächſten Tagen 
nicht mehr tun werden, denn unſer Mitarbeiter, 


deſſen kohlrabenſchwarzer Seele dieſer blühende 
Kohl entſprungen war, und der ſich nun mit 


dieſen freundlichen Schreiben herumzuſchlagen hat 
iſt bereits der Verzweiflung nahe und er 
ache ſeiner zuſammenbrechenden Schreib⸗ 
maſchine und ſeines auf dem letzten Loche pfeifen⸗ 
den Telefons feierlich geſchworen, daß er ſo etwas 
nie wieder tun will — wenigſtens nicht vor dem 
1. April 1935. Damit aber diejenigen, die ſich noch 
nicht 1 0 haben oder die vielleicht noch nicht 
einmal gemerkt haben, daß der „große For⸗ 
ſchungserfolg eines oberſchleſichen Chemikers“ nur 
am 1. April möglich war, ſehen, daß ſie gerächt 
ſind, bringen wir wenigſtens einen der Briefe 
zum Abdruck, wobei wir in dieſem Fall der Echt⸗ 
5 vor der Höflichkeit des Tones den Vorzug 
geben. 


In dieſem Briefe heißt es: 8 

„Alſo eine Wut hab ich gehabt am erſten 
Be ne, Geht da jo ein dummer 

erl hin und erfindet was, daß wir nächſtens 
ſollen Dreck zu freſſen kriegen. Denn was iſt 
denn das ſchon anderes, wenn da einer, und er 
macht Kohle aus der Luft und da macht er Pillen 
draus. Na, hingegangen bin ich ja nicht zum 
Bahnhof, denn ich wollt das ja gar nicht ken 
Nachher hätte ich die Feiertage noch auf der Poli⸗ 
zeiwache feiern können, denn den, wenn ich ihn 
geſehen hätte, ich hätt' ihm ja gegeben! 

Nachher kommt mein Freund, und wie ich 
ihn frage, ob er will vielleicht in Zukunft Pillen 
eſſen, da lacht er mich aus und ſagt, ich wär ns 
zu dumm, daß 7 das nicht gemerkt hätte, da 
das zum erſten April iſt. Nu. da habe ich ja 
zuerſt nicht gewußt, ob ich mich ſoll ärgern, daß 
ich da reingefallen bin oder ob ich mich joll freuen, 
daß es keine ſolchen Pillen geben wird. Aber 
gelacht haben wir dann alle den ganzen Feiertag, 
und da hat uns vom Lachen das Bier nochmal 
iſp gut geſchmeckt, und da war's ja doch richti 
und zum Schluß haben wir alle den Dr. B. a 
richtig hochleben len und feine Villen au 
in hoch, daß da ja keiner rankommt.“ 


(2 


Im Alter von 70 Jahren verſtarb am Karfrei⸗ 
tag Exzellenz von Guenther, der frühere 
Oberpräſident von Schleſien. Er leitete die Ge⸗ 
ſchicke Schleſiens von 1910 bis 1919, nachdem er 
bereits früher fünf Jahre lang Landrat des Krei⸗ 
ſes Löwenberg geweſen war. f 


Bergaſſeſſor Ernſt- Egbert Pohl 
Aiga Pohl, geb. Angenent 


Vermählte 


t 2 
Funn am 5. April 1934 


Ein Riesen-Erfolg! 


Lichtspiele 


Beuthen 08. 
Wo.: 415, 615, 8 


S0. 2%, 48, 816, 8, 


gen 


Theater 
Dyngosstr. 39 


Kunst unt. dem Sternenhimmel 


Ausermähltes Heiprogramm Neueste 


Der Riosen-Erlolg! Nur noch 8 Tage! 


.. über allem der siegha 
Tenor Louis Graveure 5 15 


Es gibt nur ein 


J. Vihrog. E.. 


? ‚aaater reißender Lustigkeit, einschmeichelnder 
en . 
8 Musik und unerhörtem Tempo 


S0. : 2%, 4, gu, 9% 


A SCHAUBURG 


. GmbH. 
am RING 


Der sensationelle Erfolg! 
Fernsehen im 


[Am Abend war Groß Strehlitz nur 


Kur noch 3 Tage] 

Jan Kiepura = Martha Egg 

Paul Hörbiger, Paul Kemp, Hilde Hildebrandt 
in dem neuen Spitzenfilm der Ufa: 


Mein Herz ruft nach Dir 


Ein Spiel von dar Liebe, vom Sieg der wahren 


Weitere Darsteller: 
Jenny Jugo, Ralph Ar. Roberts usw. 


Der weltberähmte Toner nit seiner bezaubernden Stimme 
Dazu das reichhaltige Beiprögramm 


Den große Erfolg! 


Ursula Grabley, Hans Söhnker, Ida Wüst 
haufuß u. d. Singing-Babies 


Annette im Paradies 
A ĩ KKK 
Eine reizende Tonfilm-Operette von mit- 


Helprogramm / Neueste Deulig-Tonwoche 


Harry Piel, Olga Tschechow in 


Die Welt ohne Maske 


Presse und Publikum begelstert! 
Aufferdem die Tonwoche. 


Jberſchleſtens GM. in Groß Etrehlitz an r 


obergruppenführer Heines und Brigadeführer Ramshorn beſichtigen die SA. 


Schon am Sonnabend hatte Groß Strehlitz 
und die Umgegend durch den begeiſterten Empfang 
von Brigadeführer Ramshorn ihre Verbun⸗ 
denheit mit dem Führer der oberſchleſiſchen SA. 
in greifbarſter Form zum Ausdruck gebracht. Die 
Stadt war ſtark mit Flaggenſchmuck verſehen. An 
allen Ausgängen der Stadt hingen große Will⸗ 
kommensgruß⸗Transparente. Gegen 15 Uhr rück⸗ 
ten die erſten braunen Kolonnen in die Stadt, 
und ſo rückte eine Standarte nach der andern ein 
noch ein 
braunes Farbenmeer. Es herrſchte eine Stim⸗ 
mung und Begeiſterung in der Stadt, wie ſchon 
ſeit langer Zeit nicht mehr erlebt. a 


Oſterſonntag in aller Frühe rückten die SU.- 
Einheiten nach dem Paradefeld hinter der Stadt. 
Gegen Mittag erſchien Brigadeführer Rams⸗ 
horn auf dem Paradefelde und nahm die Be⸗ 
ſichtigung der einzelnen Standarten vor. Hoch 
zu Roß mit ſeinem Stabe reitend, donnert ihm 


über den weiten Pla aus mehrtauſend Kehlen 
das „Heil Brigadeführer“ entgegen. Reihe um 
Reihe reitet der Brigadeführer Ramshorn ab. 
Nichts entgeht dem Soldatenauge. 
Ansprache an die SA.⸗Männer 

Brigadeführer Ramshorn betonte, daß 
Frontſoldatengeiſt S A.⸗Geiſt iſt. 
lige Hingabe an die Nation, 

Eines der größten der 
Breslau, 3. April. 

Die durch das Geſetz zur Vereinfachung und 

Verbilligung der Verwaltung vom 27. 2. 1934 an⸗ 

eordnete Aufhebung der Landesfinanzämter 

eslau und Oberſchleſien und die Errichtung 
des Landes finanzamtes chleſien 
per 1. April 1984 gibt Veranlaſſung zu folgen⸗ 

m Rückblick: 

Bei der Errichtung der Reichsfinanzverwal⸗ 
tung wurden in Schleſien zwei Landesfinanz⸗ 
ämter in Breslau und in Oppeln eingerich⸗ 
tet. Wechſelvoll war das Schickſal des Lan⸗ 
desfinanzamtes Oppeln, das unmittelbar von 
den Auswirkungen des Verſailler Diktates be⸗ 
troffen wurde. 

Die Einrichtung und Sicherung der neuen 
Grenze ſtellte namentlich die Zollverwaltung 


vor ſchwierige Aufgaben, die in kurzer 
Zeit gelöſt wurden. Ende 1922 wurde das Lan⸗ 


. 
N\ gs 


Knoblauch⸗Beeren 
„Immer jünger“ geruch⸗ u. geſchmack⸗ 
los, vorbeugend bei Arterienverkalkung, 
(icht, Rheuma, Magen und Darm⸗ 
iſtörungen, ſowie Würmer. Zu haben: 
Drog. Preuß, Kaiſ.⸗Franz⸗Joſ.⸗Platz, 
Monopol⸗Drogerie, Bahnhofſtraße 3, 
Franzke Rachflg., Krakauer Str. 32, 


Metallhetistelien 


Auflegematratzen, Chalselongner. 
aus eigener Werkstatt 


Koppel & Taterka 
Beuthen 08. Hindenburg 08 
Piekarer Str. 28 Kronprinzenstr. 92. 
Gleiwitz, Wilhelmstr. 10 


ert 


v. Monte Carlo 


Dfa-Wochenschan 


N 


e Liebe 


Kur noch 9 Tage! 
Film ı 


und Ver. 
, Breitkreutz-Asthma:Pulver zum Einnehmen 
E ztl.erprobt -best begutachtet. Viele tausend Anerkennurngen. 


"Zu haben in ihrer Apotheke. Packg. 1.45. Wo nicht erhältlich, 
wende man sich an Breitkreutz Ges. m. b. H., Berlin SO. 36/53 


#ärberei:chem.Reinigung-Grosswäscherei 


sparsam im Verbrauch 


Groß Strehlitz, 3. April. willige Zucht und Ordnung, heißt Geiſt der 


nationalen Ehre, der Treue und Kameradſchaft. 
Obergruppenführer Heines kommt 


15.20 Uhr ertönt aus den auf dem Paradefeld 
aufgeſtellten Lautſprechern zweimal Achtung, 
und ſchon ſteht jeder Mann wie aus Erz gegoſſen. 
Brigadeführer Ramshorn meldet dem Ober⸗ 
gruppenführer Heines die bel ret SA. Die 
beiden Führer mit ihren Stäben reiten dann die 
endloſen Reihen ab. In der darauffolgenden An⸗ 
ſprache würdigt Obergruppenführer den wieder 
hier gezeigten SAl-Geiſt. Nun rückten die SA⸗ 
Einheiten mit ihren Kapellen nach der Stadt, 
wo auf der Adolf⸗Hitler⸗Straße der Vorbei⸗ 
marſch vor den Führern erfolgte. Der ganze 
Weg vom EBEN bi3 in die Stadt war bon 
einer mehrtauſendköpfigen Menge belagert, die den 
braunen Kolonnen lebhafte Ovationen brachte. 


„Vor dem Deutſchen Haus, wo Obergruppen⸗ 
führer Heines und Brigadeführer ams ⸗ 
horn abgeſtiegen waren, brachte im Anſchluß an 
die Beſichtigung die Standartenkapelle 155 ein 
Pla Ane Beine das ebenfalls ganz Gr. Streh⸗ 
litz auf die Beine brachte. 

„Dem Vorbeimarſch folgte ein kameradſchaft⸗ 
liches Beiſammenſein ſämtlicher Führer, in deſſen 
Verlauf der Obergruppenführer dem Führer der 
Standarte 155, Geiſa, und Sturmbannführer 


„SA. heißt völ⸗[von Rothkirch den Ehrendolch der SU 
heißt reſtloſe frei- verlieh. 


Das neue Landesfinanzamt Schlefien 


Reichsſinanzverwaltung 


desfinanzamt von 
und erhielt die 
Oberſchleſien“. 
Nun werden mit Wirkung vom 1. April 1934 
beide Landesfinanzämter aufgehöben. An ihre 
Stelle tritt eine neue Behörde: das „Landes⸗ 
finanzamt Schleſien“. 


Der Ländesfinanzamtsbezirk Schleſien 
erſtreckt ſich über 36 700 Quadrat- 
kilometer mit 4% Mill. Bewohnern. 


Die wirtſchaftliche Vielgeſtalktigkeit dieſes 
Gebietes ſtellt große und ſchwierige, aber auch 
beſonders peizbolle und für die Reichsfinan⸗ 
zen und die Wirtſchaft gleich bedeutſame Auf⸗ 
gaben. In der Lokalverwaltung unter 
ſtehen dem Landesfinanzamt Schleſien 56 Finanz⸗ 
ämter, 16 Hauptzollämter mit 93 Bezirkszollkam⸗ 


Oppeln und Neiße verlegt 
Bezeichnung „Landesfinanzamt 


‚Vermietung, 
2-Iimm.-Wohng, 
vornh., m. Entree, 
Bad, Speiſek. und 
Spülkl. per 1.6. 84 
zu vermieten. Näh. 
Hindenburg, 


Dorotheenſtr. 62 
beim Hausmeiſter. 


Jederzeit — 
werhebereit 


— eine Anzeige in 
der „Ostdeutschen 
Morgenpost. 


ist außerordentlich 


En: 


> 


utigam angezündet 


Siemianowitz, 3. April. 
Eine Witwe, die Braut eines Johann K., 
geriet mit ihrem Verlobten in Streit. Im 
Verlaufe der hitzigen Auseinanderſetzung griff 
die Frau zu einer Flaſche Breunſpiritus, 
übergoß die Kleidung ihres Verlobten und 
zündete ihn, ehe er es ſich verſah, an. Der 


Koſtenloſe Rechtsberatung 
Juriſtiſche Sprechſtunde 
am Mittwoch, dem 4. April, 


von 17—19 Uhr 
Beuthen, Induſtrieſtraße 2 


Verlagsgebäude der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ 
CCC ee ee Th  EERERG: 


Mann ſtand im Nu in Flammen. Er lief 
auf den Hof. Dort kamen ihm Nachbarn zu 
Hilfe, die den Brand erſtickten. K. hat lebens⸗ 
gefährliche Brandwunden erlitten. 


miſſariaten für den Grenzaufſichts⸗ und für den 
Steueraufſichtsdienſt, ſowie 182 größere und klei⸗ 
nere Zollämter. zwei Zollfahndungsſtellen und 
vier Reichsbauämter. Der Geſamtperſonal⸗ 
beſtand des Landesfinganzamtes Schleſien und 
ſeiner Unterſtellen beträgt insgeſamt 6554; da⸗ 
von ſind Beamte 4727, Angeſtellte 1789 
und Arbeiter 88. Das Landesfinanzamt 
Schleſien iſt nach Umfang des Bezirks und der 
zahl der Dienſtſtellen eines der größten der 
eichsfinanzverwaltung. 5 a 


Breslau, 3. April. 

Der Reichsminiſter der Finanzen hat dem 
Landesfinanzamtspräſidenten Hoßfeld, nach⸗ 
dem die Landesfinanzämter Breslau und Ober⸗ 
ſchleſien in Neiße mit Wirkung vom 1. April 
aufgehoben ſind, von dieſem Zeitpunkt ab die Lei⸗ 
tung des an ihre Stelle getretenen Landes⸗ 
finanzamts Schleſien in Breslau über⸗ 
tragen. 


Ratibor 


* Opfer der Arbeit. Ein tragiſcher Unglücks⸗ 
fall koſtete am Bahnhof Kranowitz dem ver⸗ 
heirateten Weichenwärter Slawik, Vater von 
drei Kindern, das Leben. Beim Abwiegen eines 
Waggons brach der Griff der Kurbel des Appa⸗ 
rates, an dem Slawik beſchäftigt war. Die Kurbel 
ſchlug zurück und traf den Unglücklichen mit vol⸗ 
ler Wucht an den Kopf, ſo daß er auf der 
Stelle tot zuſammenbrach. 


Blutreinigung 
im Frühjahr 


Mebles 


Pads. ſetzt v. Nm. 4. -en. 
Echter Felder Diedien 
nur in Drog. u. Zpoih, 
erhaͤltl., ſenf durch Otto 
Reſchel, Bin. Neutölin, 


Nur noch 3 Tage! Dienstag-Donnerstag 


Heinz Rühmann — Charlotte Ander 
Fritz Kampers — Friedrich Benfer in 


Drei blaue Jungs - Ein blondes Mädel 


Reichhaltiges Beiprogramm m. Ufa-Tonwoche. 


Bereins- Kalender 


Bis 5 Vereinskalender-Zeilen 1.- RM., jede waltere Zeile 20 pl. 


Beuthen 


Bund Oentſcher Oſten 
Beuthen OS. Weſt. 


e. B. 
Am 4. 4. 34 Monatsverſammlung 
und Aufnahme von Mitgliedern um 20,80 Uhr im Evan⸗ 
geliſchen Gemeindehaus, Ludendorffſtraße 12. 


(S88.), Ortsgruppe 


Unterricht 


Neue Tanzkurse beginnen 


in Gleiwitz, „Loge“ Donnerstag, den 8. April, 
Beuthen 08, „Kaiserhof®, Freitag, den 6. April. 


Meldungen für Damen um 8, für Herren um 8½ Uhr 
abends, Das Honorar ist bedeutend ermäßigt, 


Tanzschule KRAUSE, Beuthen 0$.,9 
Ad 


niernat 
10 


naslalstr, 12a, 
olefon 5188. 


idagogiumFobten 


KL VI.. Indlol. ct 
dueller Unterricht. Bresi. Tel, 
Erziehg, Günstige Erfolge 263, Prosp. 


er 2 


will, jo verzeichnet man die Betonung der klaren 
Gegenſtändlichkeit der Formen, die Durchdringung 
der Motive mit einem geſteigerten Stimmungs- 
gehalt, der mitunter aus den impreſſioniſtiſchen, 
mitunter aus den expreſſioniſtiſchen Bildmitteln 
entwickelt iſt Völlig zurückgetreten ſind die Nach⸗ 
fahren der Kubiſten mit der geometriſchen 
Statik im Bildraum und ihrer kalten Farbwir⸗ 
kung, zurückgetreten auch die Surrealiſten, 
und überhaupt diejenigen Gruppen, bei denen der 
ekſtatiſche Ausdruck ein weſentliches Moment der 


Neue Wege des Kunstschaffens 


Eröffnung der Kunſtausſtellung 
in Gleiwitz 


Aus Operichlefien und Schleſten 


habe, beſſer, als die vielen an auswärtige 


(Eigener 


Gleiwitz, 2. April. 
In den neuen Räumen des Oberſchleſiſchen 
Muſeums eröffneten der Kampfbund für 
deutſche Kultur und der Künſtlerbund Ober⸗ 
ſchleſien am Oſterſonntag die Ausſtelluna für 
Kun ſt und Kunſtgewerbe. Der Orcheſter⸗ 
verein Gleiwitzer Muſikfreunde unter der Leitung 
von Muſikdirektor Bernert gab der Mor⸗ 
genfeier mit der „Kleinen Nachtmuſik“ 

pon Mozart einen ſtimmungsvollen Auftakt. 
Bürgermeiſter Dr Colditz dankte allen denen, 
die durch umfangreiche Arbeit dazu beigetragen 
haben, daß dieſe Ausſtellung zuſtande kam. Geld- 
mittel hätten nicht zur Verfügung geſtanden. 


Alles, was erreicht worden ſei, habe durch die 


willige Mitarbeit freiwilliger Helfer geleiſtet wer⸗ 
den müſſen. Ziel dieſer Ausſtellung ſei es, die 
Bevölkerung an die Kunſt heranzuführen, ihr zu 
seinen, was an künſtleriſchen Leiſtungen vorhan⸗ 
den ſei. Man habe nicht Kritik üben, ſondern 
im erſter Linie anregen wollen. Die Aus⸗ 
stellung ſei ein Teil des lebendigen Ganzen, des 
deutſchen Volkstums, wie alles ein Teil dieſes 
Ganzen geweſen ſei, was man Geſchichte und Kul⸗ 
tur nenne. Sie ſtehe im Dienſt der Geſamtheit 
und ſolle in erſter Linie zur künſtleriſchen 
Schau anregen. 

Kunſtmaler 3 abel gab einen Einblick in die 
Stellung der bildenden Kunſt und in das Weſen 
der heutigen Kunſtſchöpfung in Oberſchleſien. Er 
bob hervor, daß Oberſchleſien von je eine karge 
Scholle für den bildenden Künſtler geweſen 
ſei, obwohl gereade dieſes Land ſo viele tüchtige 
Künſtler hervorgebracht habe. Leider ſeien die 
beſten unter ihnen gezwungen geweſen, ihre Hei⸗ 
matprovinz zu verlaſſen, um die Anerkennung und 
Lebensmöglichkeit zu fünden, die ihnen die engere 
Heimat verſagte. So ſei beiſpielsweiſe der Oppel⸗ 
ner Maler Grützner in Oberſchleſien verkannt 
worden, und erſt von außen her aus der weiten 
Welt ſei ſein Ruf als Meiſter nach Oberſchleſien 
gedrungen. Nichts beweiſe die Nichtachtung. mit 
der man die oberſchleſiſchen Künſtler behandelt 


Künſtler vergebenen behördlichen Auf 
träge in der Propinz. Dem ſchlechten Beispiel 
der Behörden ſei leider auch vielfach das Publikum 


gefolgt. Infolge mangelnder Aufträge und Ver⸗ 
dienſtmöglichkeiten ſeien die Lebensbedingungen 


für die oberſchleſiſchen Künſtler von Jahr zu 
Fahr ſchwieriger geworden, und es habe für Ma⸗ 
er, Bildhauer und Kunſtgewerbler viel Opfermut 
und Entſagung dazu gehört, um auf dieſem Grenz⸗ 
landpoſten auszuharren, der über die allgemeinen 
künſtleriſchen Ziele hinaus dem hier lebenden 
bildenden Künſtler noch ganz beiondere Aufgaben 
als Kulturträger an der Oſtarenze 
ſtellte. Zudem ſei auch der Weg zur Kunſt ver⸗ 
ſperrt geweſen, habe der Wille zur Kunſt ſtän⸗ 
dig nachgelaſſen. Während im Mittelalter 
auch die bildende Kunſt velia'ös gebunden war, 
ſei fie mit der Befreiung des Individuums in der 
Renaiſſancezeit immer ſtärker Privatangelegen⸗ 
2 einer ſich als einmalig empfindenden Künſt⸗ 
erperſönlichkeit geworden. In der bildenden 
Kunſt ſei, wie in vielen Kulturbereichen, die 
Bindung an die Gemeinſchaft, an das 
von der Gemeinſchaft getragene Fühlen und Den⸗ 
ten gelockert worden. Die Künſtler der vergan⸗ 
genen Jahrzehnte ſeien aus dem Impreſſionſis⸗ 
mus in den Expreſſionismus und von da in die 
„neue Sachlichkeit“ getaumelt, und viele jeten mit 
dem Surrealismus in eine neue Sackgaſſe 
geraten. Die Kunſt ſei in hohem Maße volks⸗ 
fremd geworden, und es ſei auch hier Adolf Hit⸗ 
ler vorbehalten geblieben, die Frage der Richtung 
beiſeitezuſchieben und die Echtheit und Tiefe des 
an volksdeutſche Art gebundenen Lebens⸗ 
gefühls als Kennzeichen wahrer deutſcher Kunſt 
zu betonen. 

Es gelte nun, aufzubauen, was Unverjtand 
und böſer Wille vernichtet haben, den Weg zum 
Volk wieder zu finden und zu verbreitern, und 
auch der bildenden Kunſt die ihr gebürende Stel⸗ 
kung im nationalſozialiſtiſchen Staate zu geben, 
zugleich dem Künſtler ſeine Daſeins berechtigung 
und Lebensmöglichkeit zu ſchaffen. Der Künſtler 
müſſe wieder ſeiner Verantwortung und hoben 
Aufgabe bewußt werden, dem Volke ein Ver⸗ 
mittler höchſter Kulturwerte zu ſein, und Kunſt 
als Spiegel und Sinnbild deutſchen Weſens zu 
ſchaffen. Nur derjenige Künſtler habe im neuen 
Deutſchland Daſeinsberechtigung, der Mitarbei⸗ 
ter und Mitgeſtalter am Aufbau einer das ganze 
Volk umfaſſenden Kultur ſei. 

Die Ausſtellung des Bundes in Gleiwitz 
ſolle als er ſte Ausſtellung des Künſtlerbundes 
nach dem großen Umſchwung zeigen, wohin der 
Weg in der Zukunft führe und in welcher 
Weiſe der Grund für eine neue deutſche Kunſt 
gelegt werde Es ſei nicht ſo, wie man früher ge⸗ 
ſagt habe, daß die Natur für den Künſtler über⸗ 
wunden ſei, vielmehr müſſe der Künſtler in der 
Natur den ewig ſprudelnden unerſchöpflichen 
Quell erkennen, aus dem er immer wieder 
ſchöpfen müſſe Der Bund ſei nicht für juryfreie 
Ausſtellungen, ſondern für eine ſtrenge Sich⸗ 
tung der von anerkannten Berufskünſtlern ein⸗ 
oereichten Arbeiten durch eine Jurh, die ſich ihrer 
groben Beantwortung bewußt ſei. Die führenden 

en Männer Oberſchleſiens ſeien bereit, ſich mit 
ganzer Kraft für die Sache der bildenden Künſt⸗ 
ler einzuſetzen, da ſie die Wichtigkeit der bilden⸗ 
den Künſte für den Kulturaufbau kennen. Es 
liege an der Geſamtheit der Volksgenoſſen, wie⸗ 


Bericht) 


der Mut zum künptleriſchen Urteil zu bekommen 
und durch Ankauf und Aufträge an heimiſche 
Künſtler den bisherigen Leerlauf der künſtleriſchen 
Arbeit zu freudigem, volksverbundenem Schaffen 
oberſchleſiſcher Kunſt umzugeſtalten. Die Künſt⸗ 
ler ſeien überzeugt, daß ſie auch in Oberſchleſien 
in Zukunft die gebührende Stellung einnehmen 
werden im Sinne der von Reichskanzler Adolf 
Hitler begründeten Reichskulturkammer. 
Oberbürgermeiſter Meyer brachte ein Sieg 
Heil auf den Reichskanzler aus, worauf das 
Horſt⸗Weſſel⸗Lied erklang. Sodann eröffnete 
Oberbürgermeiſter Meyer die Ausſtellung. 


Kulturkampfbund Gleiwitz und Künſt⸗ 
lerbund Oberſchleſien führen in den neuen, an 
der Niederwallſtraße gelegenen Räumen des Ober⸗ 
ſchleſiſchen Muſeums Gleiwitz eine „Ausitel- 
lung für Kunſt und Kunſtgewerbe“ vor. Die neue 
Gemäldegalerie, aus einer Anzahl nicht gerade 
großer Räume beſtehend, zeigt ſich in ihrem Glanz. 
Da die Räume kojenhaft klein ſind, treten die Ge⸗ 
mälde in ihrer Wirkung umſo ſtärker hervor, und 
manches verrät ſich dabei auch, was ſonſt vielleicht 
ſtill und beſcheiden im Hintergrund ſtehen würde | 

Die Ausſtellung hat eine einheitliche Linie. 
Das iſt zum Teil auf die Neuordnung der künſt⸗ 
leriſchen Dinge zurückzuführen, auf das unbe⸗ 
dingte Hervorſtellen artgebundener Kunſt. Ande⸗ 
rerſeits aber fehlen wichtige Namen von Reprä⸗ 
ſentanten oberſchleſiſcher Kunſt, — verſchiedene 
Künſtler haben ſich nicht beteiligt! Da mögen auch 
organiſatoriſche Fragen mitſpielen, denn es iſt 
alles noch im Fluß, und es ſind auch gewiſſe Span⸗ 
nungen noch vorhanden. Vielfach ſieht man 
Werke älteren Datums, die ſchon vergangene Aus⸗ 
ſtellungen zierten, und ſo bleibt der Gelee 
druck, daß man noch abwarten muß, daß noch 
wenig Wegweiſendes vorliegt. 

Wenn man aus dieſer Ausſtellung auf die ſtili⸗ 
ſtiſche und formale Haltung der Künſtler ſchließen 


und Nahver ehr — 


Bildgeſtaltung war. 
bedeutet, darüber 


Broll, 
Erich Zabel iſt Idylliker, malt in vertriebenen, einge⸗ 
ebneten Farben, die in ſich ſtimmungsbetont und in ro⸗ 
mantifierenden Tönungen abgewandelt find, 
nis einer Dame iſt ganz von dieſer ſtillen, ruhigen 
Stimmung erfüllt. 
kontrapunktiert das im Vordergrund ſtehende Bildnis. 
Noch ſtärker tritt dieſe Stimmungskunſt in einer ſüd⸗ 
lichen Gebirgslandſchaft hervor. 
rung vereinfacht und fein komponiert, die Farbwirkung 
gedämpft. Alfred Broll zeigt ein Stilleben mit Son⸗ 
nenblumen in wirkungsvoller Geſtaltung. Ein Land⸗ 


3 Ob aber dieſes an io ver⸗ 
einfachte Bild der Ausſtellung eine Grun tendenz 
t vermag die Ausſtellung noch 
keine Antwort zu geben. 


$ 


Unter den Oelgemälden fallen die Werke von Zabel, 
Misliwietz und Julius Hoffmann auf. 


Das Bild- 


Der klar ausgemalte Hintergrund 


Hier iſt die Linienfüh⸗ 


ſchaftsbild mit alten Pappeln iſt einheitlich in der Farb⸗ 
ſtimmung. Zum erſten Male ſtellt Misliwietz in 
dieſem Kreiſe aus. Auch er bevorzugt die eingeebnete, 
vertriebene Farbe, die eine ſtarke Leuchtkraft hat. In 
dieſer Weiſe iſt ein Frauenporträt eindrucksvoll gemal: 
Ein Gebirgsweg erhält feine Wirkung von der lebhaften 
Aufwärtsbewegung, die in der Motivgeſtaltung zum 
Ausdruck kommt. Julius Hoffmann bringt zwei 
ſchön abgetönte Landſchaften, von denen eine in der 
transparenten Wirkung der hintergründig leuchtenden 
Farbe von eigentümlichem Reiz iſt. Klarheit in der 
Bildgeftatung hat auch Walter Schoerner, der zwei 
Schneelandſchaften und ein Damenbild ausſtellt. Georg 
Nerlich malt eine Landſchaft und einen Fenſterdurch⸗ 
blick in hellen, aber abgedämpften Farben, in ſorgſamer 
Durchbildung der Nah- und Fernſicht. Auch in dieſen 
Bildern ſpiegelt ſich eine eigenartige Stimmung. 


Karl Platzek malt eine Dorfſtraße in außerordent 
licher Buntheit, Farbfleck an Farbfleck geſetzt. Dumpfer 
in der Farbe find: Hafenbilder aus Genua. Auch Bar⸗ 
toſchek läßt feine Bilder durch plaſtiſches Aufſetzen 
der Farbe in der nachimpreſſioniſtiſchen Malweiſe wir⸗ 
ken. Joſef Szozes zeigt ein in ſtumpfen Farben ge 
haltenes Oelbild mit einem Motiv aus der Stadt Hin⸗ 
denburg, daneben aufgehellte, ſtimmungsvolle Aquarelle. 
Bernhard Hönig iſt mit Landſchaften in abgehelltem 
Licht, mit Aauarellen in duftig zerfließenden Farben 
vertreten. Gibt Hilde Halfar farbige Impreſſionen 
in überſonnten Aquarellen, jo treten Blumenſtilleben 
von Elfe Banſen in fatten und vollen Farben her⸗ 
vor. Eine wirkungsvolle Kompoſition ſieht man in 
Hönigs „Flucht nach Aegypten“. 


Feiertage daheim und draußen 


Petrus „verbietet“ Frühjahrsmodenſchau — Hitereier ausverkauft — Fern⸗ 


Ein trauriges Ende 


[(Eigene Berichte) 


Beuthen, 3. April. 


Denen zum Trotz, die für das Oſterfeſt Nie⸗ 
derſchläge ankündigten, ſind die Feſttage von 
ſonnigem Wetter begleitet geweſen. Allerdings 
hatte die liebe Sonne ihre „Heizkraft“ ziemlich 
erheblich zurückgeſchraubt; denn das kühle Lüft⸗ 
chen machte eine Entfaltung der neuen Früh⸗ 
jahrsmoden unmöglich was der Weiblichkeit die 
Freude an den Feſttagen natürlich erheblich herab⸗ 
ſetzte. Im Oſtergeſchäft hatten die Zleiſchereien 
und vor allem die Schokoladengeſchafte den Vogel 
abgeſchoſſen Oeſtereier gab es am Sonnabend⸗ 
Spätnachmittag nur noch in den ſeltenſten Fäl⸗ 
len. Insgeſamt war das Oſtergeſchäft jeden⸗ 
falls beſſer als im Jahre 1933. — Außerordent⸗ 
lich ſtark war am Sonnabend der Zuzug aus 
den Landorten nach Beuthen. Das zeigten die 
überfüllten Straßenbahnen und die Menge der 
Fahrräder, die an den Fahrradſtänden in den 
Nachmittagsſtunden aufbewahrt wurden. Vor 
dem Strafgericht mußten für die ſichere Auf⸗ 
bewahrung ſogar die Grünflächen einzäunen⸗ 
den Eiſenſtäbe herhalten, und an der Aufbewah⸗ 
rungsſtelle am Poſtamt waren zeitweiſe mehr als 
200 Fahrräder zur gleichen Zeit untergeſtellt. 

Auch der Bahnhof hatte Maſſenandrang. War 
bereits am Gründonnerstag eine Verkehrsſteige⸗ 
rung am Bahnhof zu beobachten, ſo wuchs ſie 
von Tag zu Tag weiter, um am Sonnabend und 
Sonntag morgen einen Höhepunkt zu erreichen, 
wie er an den Oſterfeſten der anderen Jahre 
ſeit langem ſchon nicht beobachtet wurde. Bis 
Sonnabend einſchließlich waren 20000 Perſonen 
gezählt, die Beuthen verlaſſen haben; die Zahl 
der „Eingetroffenen“ wurde an dieſem Tage mit 
12.000 bis 13000 angegeben. Der größte Teil 
der Abreiſenden fuhr in die ſchleſiſchen Berge, 
doch waren auch die Fernzüge ſehr gut beſetzt. 
Die Ermäßigungen in den Fahrpreiſen wirken 
ſich recht vorteilhaft aus. 

Auch die Straßenbahnen hatten einen geſtei⸗ 


gerten Verkehr zu bewältigen, wenngleich dieſer] d 


wegen des empfindlich kühlen Wetters ſich nicht 
ſo entfaltet hat, wie dies bei ſonnenwarmem Wet⸗ 
ter der Fall geweſen wäre. Die Erwartungen 
ſind hier nicht erfüllt worden. 


allgemeinen an allen Feſttagen gut beſetzt waren. 


In krimineller Beziehung verliefen die Oſter⸗ 
tage ohne nennenswerte Störungen, Zwar wurde 
in den Morgenſtunden des erſten Oſterfeiertages 
an der Baugewerkſchule ü 
liche Leiche gefunden, jo daß Stoff zu ber- 
ſchiedenen Gerüchten vorhanden war. Aber bald 
war ermittelt. daß hier ein Trinker der in 
zerrütteten Familienverhältniſſen lebt. ſein Ende 
gefunden hat. Allem Anſchein nach iſt dieſer 


eine männ⸗ 


Dieſe Kühle kam 
aber den Beuthener Lokalen zugute, da ſie | 


Mann, der tagszuvor in der gleichen Gegend 
völlig betrunken geſehen worden iſt. das Opfer 
einer Alkoholvergiftung geworden, wobei 
die empfindlich kalte Nacht zu dem Tode beige⸗ 
tragen haben dürfte. 

In Schomberg hatten in der Nacht zwei 
Geflügeldiebe Pech. Sie zogen nach gelungenem 
Einbruch mit einem Feiertagsbraten von vier 
Hühnern nach Haufe, als zwei aufmerkſame SS.- 
Leute Verdacht ſchöpften und ſchließlich zu⸗ 
faßten. Da ein Entrinnen nicht möglich war und 
die vier verborgenen Hühner zum Vorſchein 
kamen, blieb den Einbrechern nichts anderes 
übrig, als ihre Straftat einzugeſtehen. Sie er⸗ 
hielten nach ihrer Vernehmung bei der Polizei 
Gelegenheit, über ihre Dieberei im Gerichtsge⸗ 
fängnis nachzudenken. . . 

* 


Hindenburg, 3. April. 


Nun ſind die Oſterglocken verklungen. Die 
Leckerbiſſen, Oſterſchinken und Oſterhaſen haben 
ihre Pflicht und Schuldigkeit getan und dazu bei⸗ 
getragen, daß wir den Feiertagen auf anſtändige 
Weiſe beigekommen ſind. Den feierlichen Gottes⸗ 
dienſten in den einzelnen Parochien folgten die 


Oſterſpaziergänge. bei denen beſonders 
von der holden Weiblichkeit die neuen Sachen, 


Hüte, Kleider und Frühjahrsmäntel der guten 
Freundin, zur Schau geſtellt wurden. Leider joll 
am erſten Feiertage ſo manche Maid ganz furcht⸗ 
bar darin gefroren haben, denn der öſterliche 
Oſt blies gar zu mächtig den ſchon nachgerade be⸗ 
rüchtigten Hindenburger Staub auf, dem hof⸗ 
fentlich die neu angeſchaffte Motorkehrmaſchine 
der Stadtverwaltung ganz energiſch auf den Leib 
rücken wird. ; 
Dafür aber war ein umſo größerer Betrieb 
in den Hindenburger Lokalen, beſonders innerhalb 
der Stadtmitte zu verzeichnen. 

Der zweite Feiertag war wohl ſonniger, aber 
der üble, eiſig⸗kalte Wind machte das Wandern 
auch nicht gerade zu einer Luſt. Den Tauſenden, 
ie die Breslauer Handballkünſtler 
auf dem Preußenſportplaz bewundern wollten, 
wurde das Zuſehen beſtimmt nicht zu einer 
Quelle reiner Freuden, denn es zog mächtig auf 
der rieſigen Sportplatzanlage und der Wind pfiff 
darüber hin, als wäre es Winter und nicht Oſtern. 


Trotz aller Wetterunbill haben wir die Feier⸗ 


tage richtiggehend klein gekriegt. die einen in 
ruhig ſtiller Beſchaulichkeit, die anderen in der 
friſchen Luft. Auch die 0 
in dieſem Jahre in Hindenburg zu den Feiertagen 
nicht die Ausmaße genommen wie anſonſten an⸗ 
dere Jahre, wo die Wetterausſichten günſtiger ge⸗ 


lagert waren. Und nun die Feiertage vorbei ſind, 


lautet die Loſung wieder: „Ran an die Arbeit, 
man gebe uns zu tun!“ 1. 


I — 


Reiſetätigkeit hat. 


* 


Stadttheater Gleiwitz: 


Auguſt Hinrichs: 
„Wenn der Hahn kräht“ 


Hier liegt ein wahres Volksſtück vor, im 
beſten Sinne des Wortes. Da iſt nichts gekünſtelt 
und geſchliffen, nichts gedreht, ſondern es ſtehen 
ein paar handfeſte, kernige Typen da, Charaf- 
tere, und die reden und handeln eben miteſg⸗ 
ander, wie das fo kernige Leute tun. Da ſich nu 
einige nächtliche Dinge ereignet haben, aus den en 
zunächſt eine große Kriminalgeſchichte zu werden 
ſcheint lwobei der Zuſchauer Beſcheid weiß und 
ſich kugelt) und da ein paar Szenen den wahren 
Volkshumor ganz dick in ſich haben, erlebt 
man Freud und Leid mit dem Gemeindevorſtand 
Jan Kreyenborg in jeder Minute mit. Es gibt da 
kein ſentimentales, ſchmachtendes Liebesgeflüſter, 
ſondern eine Liebe, wahrhaft aus Blut und Bo⸗ 
den und mit dem Geruch der Scholle. 5 

Die Spielleitung Richard Milewſkys hat 
dieſes Stück prachtvoll aufgezogen. Unübertrefflich 
Goswin Hoffmann, dieſer urwüchſige Ge⸗ 
meindevorſtand, ein verſchlagener Witzbold der 
alte taprige Willem (Richard Mile w sky), ſtäm⸗ 
mig und friſch gekirnt die blutjunge und lebens⸗ 
überbejahende Lena (Margot Schön berger), 
forſch und wagemutig, darum auch der junge Tier⸗ 
arzt [GuſtabD Schott). Das hervorragend ge⸗ 
ſpielte (Albrecht Betge) Scheuſal von Amts⸗ 
hauptmann hat ſeinen Gegenpol in dem Wacht⸗ 
meiſter Heinz Gerhard, und Georg Saebiſch 
iſt als ſchwachſinniger Bauernſohn der Typ, der 
unter die eugeniſchen Geſetze gehört, und den hier 
das blutvolle Leben einfach überrollt. Und zu 
dieſen Dingen muß man noch Lotte Fu hit ſchimp⸗ 
fen und jammern und mit dem Stiefel auf Willem 
losgehen ſehen, da bleibt einem die Puſte weg. 
Und zu dieſer glänzenden Sache geht kein 
Menſch hin, das Theater iſt leer. Es iſt wiri> 
ich ein Jammer. F. A. 


Unter den Graphikern iſt vor allem Wilhelm Doms 
beachtlich, von dem wir ein feines Damenporträt und 
einige ſeiner phantaſtiſchen Blätter ſehen. Die Radie⸗ 
rungen ſind überaus eindringlich in der Wirkung, gut 
geſtaltet auch eine Lithographie mit dem Porträt von 
Arno Holz. Kattner zeigt einige Bleiſtiftzeichnun⸗ 
en, Georg Kugler ſtimmungsvolle Kohlezeichnungen. 
chomas Myrtek hat einen wuchtigen Gerhart⸗Haupt⸗ 
mann Kopf geformt und beweiſt auch mit einem Mäd⸗ 
enkopf, daß er der ſtärkſte unter den oberſchleſiſchen 
Plaſtikern iſt. Von Julius Hoffmann ſehen wir 
wieder die „Lebensſäule“ und ausdrucksvoll gefaßte Mas 
jolika⸗ und Terrakotta. Plaftit Hans Walitſchek iſt 
mit Holzplaſtik vertreten, die von ſtarker Ausdrucks- 
gewalt iſt. Die eigenartige Form dieſer Plaſtik, aus 
mathematiſchen Formen entwickelt, läßt die Bewegung 
einer „Tänzerin“ den fanatiſchen Kopf eines „Eiferers“ 
ſcharf hervortreten. - 
Elſe Kulka bringt ein Aquarell, Raſel altimpreſ⸗ 
ſioniſtiſche Delbilder und Zeichnungen. Günther Pauli 
und Maß Kſinſik führen ihre Schriftkunſt und kleine 
Oelbilder vor. 
Das Gebiet des Kunſtgewerbes iſt mit den bekannten 
Schönwälder Stickereien, mit den Kunſtgüſſen 
aus der Staatlichen Hütte und mit der Photos 
graphie vertreten. Eine unſtreitig hochſtehende Photo⸗ 
kunſt entwickelt Max Glauer (Oppeln) in ſeinen 
Porträts. die immer den typiſchen Ausdruck eines Ge⸗ 
ſichts erfaſſen und damit zugleich ein Charakterbild 
geben. Max Steckel iſt mit hervorragenden Tier⸗ 
photographien und ſeiner bekannten wertvollen Mappe 
„Schwarze Diamanten“ vertreten. Preſſephotogravh 
Feld zeigt in ſeinen gut gelungenen Aufnahmen die 
oberſchleſiſche Zeitgeſchichte der letzten Jahre und gibt 
einen intereſſanten Ausſchnitt aus ſeinem Arbeitsgebiet. 
Eine techniſch hervorragende Leiſtung ſtellt ein elektriſch 
geſchweißtes Hoheitsobzeichen dar, das von Malorni 
entworfen und von Kionka in den Drahtwerken der 
Vereinigten Oberſchleſiſchen Hüttenwerke ausgeführt 
worden iſt. F. A. 


„Adolf Hitler⸗ Mann!“ 


Breslau, 3. April. Nachdem im September 
v. J. die Reichsregierung dem Bau des ober⸗ 
ſchleſiſchen Kanals, der anſtelle des un⸗ 
zulänglichen Klodnitzkanals das oberſchle⸗ 
ſſche Induſtriegebiet an die Lebensader des deut⸗ 
ſchen Oſtens, die Oder anſchließen ſoll, beſchloſſen 
hatte, hat jetzt, wie die „NS⸗Schleſiſche Tages⸗ 
zeitung“ berichtet, der Führer feine Zuſtimmung 
dazu erteilt, daß dieſer neue Kanal den Namen 
„Adolf⸗Hitler⸗Kanal“ erhält. Der neue 
Bau verdankt ſein Entſtehen einzig und allein 
nationalſozialiſtiſchen Gedankengängen und der 
Fürſorge des Führers. 
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* Wichtig für Lieferanten des Winterhilfs⸗ 
werks. Die Kreispreſſeſtelle der NS. Voltswohl⸗ 
fahrt Schreibt uns: Sämtliche Lieferanten des Win- 
terhilfswerks werden aufgefordert die Rechnun⸗ 
gen bis ſpäteſtens 5. April der Küchenverwaltung 
[Handelsſchuldirektor Sapan) einzureichen. Rech⸗ 
nungen, die bis dahin nicht eingegangen ind, be- 
brachten wir nach dem 5 April als erledigt 
und nehmen an, daß die Lieferanten die betref. 
fenden Beträge dem Winterhilfswerk geſchenkt 
haben. f 5 
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